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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages
at anerkannt, daß der Beſchluß wegen Einſtellung des
tr.fverfahrens gegen den Freiherrn v. Münch hin

fällig iſt, nachdem der Reichskanzler kouſtatirt hat, daß ein
Strafverfahren nicht mehr ſchwebe ſondern Freiherr von
Münch rechtskräftig verurtheilt iſt.

Jn dem ſoeben zur Ausgabe gelangten neunten Ver

erfrenlicher Weiſe die landwirthſchaſtliche Agitation gegen
die Handelsvertragspolitik ſtark hervor. Viele landwirth-
ſchaftliche Vereine und andere Petenten bitten um Ableh-
nung eines Handelsvertrags mit Rußland, ſofern damit
eine Herabſetzung der beſtehenden landwirthſchaftlichen Zölle
verbunden iſt. Auch ſind Petitionen eingegangen, dahin
z wirken, daß ein Abkommen mit anderen Nationen abge
chloſſen werde, welches die Wiederherſtellung des Silber

werthes herbeiführt. Jn ſehr großer Zahl ſind auch
wieder die Petitionen um Beibehaltung des Jeſuitengeſetzes
und um Annahme der Militärvorlage eingegangen.

Die Polen im Abgeorduetenhanſe beonlragen zum Etatder Anſiedlungskommiſſion,: Die Regierung möge dunltchit bald,

e noch in der laufenden Seſſion, eine Vorlage zur Be-
eitigung des Geſetzes betreffend die Beförderung deutſcher An
eger in den Provinzen Weſtprenßen und Poſen dem Land
age vorlegen.

Der Landtag der Provinz Schleswig-Holſtein iſt am
geſtrigen Sonntag im Rathbauſe zu Schleswig durch den Ober
Präſidenten von Steinmann eröffnet worden. In das von dem
Vorſitzenden Grafen Reventlow-Preetz auf Se. Majeſtät den
Wert ausgebrachte Hoch ſtimmten die Anweſenden be-

eiſtert ein.
Jn dem Befinden des Reichslags- Abgeordneten Frei-

herrn v. Stumm ſchreitet die Beſſerung täglich fort.
General v. Los hat die Rückreiſe nach Berlin an

getreten und dürfte am heutigen Montag ſchon wieder dort
eintreffen und dem Kaiſer Rapport erſtatten.

Der Garniſonpfarrer in Potsdam, Hofprediger A. Haaſe
wixd, wie die Kreuzzeilung' meldet, Anfang April ſeine Stelle
niederlegen. Er wird ſpäter vermnidlich eine Stellung in der
Landeskirche erhalten. Nach dex Kreu
daß der bisherige Erzjeher der
er det Keßler, zum Diviſions

Von nnſerer Marine. S. M. Kreuzerfregalte „Leipzig“
Guogohriſf des Kreuzergeſchwaders) mit dem Geſchwaderckef,

ontre-Admiral v. Pawelsz an Bord iſt am. März er. inTapfiadt eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Jliis“, Komman
dant Kapitän- Lieutenant Graf v. Vaudiſſin, iſt ain 4. März
von Tienytſin nach Chefoo in See gegangen,

Richtigſtellung. Mehrere Zeitungen haben die
Notiz gebracht, daß unſer Mitbürger Herr Geh. Regie
rungsrath Profeſſor Conrad zum Reichskanzler eingeladen
n wäre um ihm Vortrag über die wirthſchaftliche

eite der Militärvorlage zu halten. Wir ſind in der
Lage, ans beſter Quelle verſichern zu können, daß die Nach
richt quf einem Jrrthum bernht.

Der Religionsunterricht der Diſſidentenkinder iſt, wie
uuſere Leſer ſich ans dem Debaltenbericht erinnern werden, neu-
lich auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekom-

meeind e e n Jn der SaaleZeitung „chlägt's wieder

men. Der Kultusminiſter r. Voſſe wiederholte, daß er Ge-

Nachdruck verboten.

Der Drömmler.
Von J. Varde.

GESchluß.)

Nicht Jeden behandelte die junge, elegante Fran mit
ſo ausgeſprochenem Wohlwollen. Mit ſiebzehn Jahren an
einen Mann verheirathet, der juſt dreimal ſo alt wie ſie,
atte Helene Breitenbach in ihrer zwölfjährigen, kinderloſen
he wohl aufrichtige, auf Achtung begründete Freundſchaft

für ihren Gatten empfunden; ſie hatte ihn anch in ſeiner
letzten Krankheit treulich gepflegt und nach ſeinem Hinſcheiden
zhrlich betrauert; aber den Wunſch, ihm ins Grab nachfolgen
zu können, hat ſie nicht gerade empfunden. Jhre reinſten
und vollſten Empfindungen waren nicht zum Ausbruch ge
kommen, wie ein unterirdiſcher Quell, deſſen ſtrömende Fülle
ſie ſelbſt nicht ahnte. Und jetzt war ſie, in der Blüthe und
Vollkraſt des Lebens, reich, frei und unabhängig, umſchwärmt
von Bewerbern, die wetteifernd nach ſo ſchöner Beute jagten.
Sie wußte dieſelben mit gleichmäßig kühler Freundlichkeit
in angemeſſener Entfernung zu halten und konnte ſich des
ſkeptiſchen Gedankens nicht entſchlagen: „wenn du jetzt die
arme Weiſe von ehemals wärſt, würden ſie alle micht wie
Spren zerſtieben

Nur von Einem glaubte ſie das nicht; nur Einen
wuſte ſie von aller Berechunng ſrei, warmer Neigung fähig;
aber der bewarb ſich nicht um ſie. Profeſſor Baum-
gart, unter den Spitznamen „der Frauenfeind“ bekannt,
hatte ſchon zu Lebzeiten ihres Mannes in ihrem Hauſe ver
kehrt, und zwiſchen ihm und der jungen Fran hatte ſich ein
faſt kollegialiſch freies, heitres Frenndſchaftsverhältniß ge
bildet. Daß die Abneigung gegen die Frauen ſich immer
mehr verlor, und daß ſich dieſe Freundſchaft jetzt ihr gegen
über in ein gründlich verſchiedenes Gefühl verwandelt, hatte
ſie eher bemerkt als er ſelber, vielleicht ſchon deshalb, weil
die Wahrnehmung ſie mit einer warmen, bisher ungekaunten
Freunde erfüllte. Das Spiel dauerte ſchon ein paar Monate

lang und ſchien je n zu wollen. Sie wußte
a

dämmern.

zu ſolcher Wiſſenſchaft halte er es noch nicht gebracht. Zu

Halle, Montag 6. März 1893.

wiſſenszwang für verwerflich halte, aber aus Rechtsgründen die
Verfügung ſeines Vorgängers v. Zedlitz aufrecht erhalten werde,
es ſei denn, daß die gerichtliche Entſcheidung, anf welche die
Sache jetzt gewieſen ſei, zu ſeinen Ungunſten ausfallen werde.
Der Miniſter berief. ſich darauf, daß d'e obligatoriſche Theil-
nahme der Diſſidentenkinder j. J. 1859 unter dem Knltusminiſter
v. Bethmanu Hollweg eingeführt und ſeitdem rechtens geweſen
ſci, falls nicht ansreichender Erſatz nachgewieſen wurde. Jn der
Beſprechung traten ziemlich ſchroffe Meinnugsverſchiedenheiten
bervor. Der Abgeordnete r. Friedberg erſuchte den Miniſler,
es nicht anf den Spruch der Gerichte ankommen zu laſſen, ſon
dern ſelbſt zu entſcheiden. Abgeordneter Slöcker ſchlug vor, die
Diſſidentenkinder nur am bibliſchen Geſchichtsnnkerricht, nicht an
der konfeſſionellen Katechismuslehre teilnehmen zu laſſen. Ein
freireligiöſes Blatt in Breslau hat den Diſſidenten- geratben,
ſür den Fall, daß ſie gezwungen würden, ihre Kinder in den
Religionsunterricht zu ſchicken, den jüdiſchen Religionsunterricht
zu wählen. Inzwiſchen iſt aber eine gerichtliche Entſcheidung
erfolgt. Jn Berlin hat das Landgericht II als Berufungsinſtanz
ſich dem Urtheil des Schöffengerichts angeſchloſſen, welches einen
Strafbefehl gegen einen Arbeiter, der ſeinen Sohn vom Reli-
gionsunterricht ſerngehalten, beſtätigt batte. Damit iſt der Er-
laß des Miniſters als rechtsgiltig auerkannt. In der Be rüu-
dung des Urtheils heißt es: die Grundſätze des Staates ſeien
konſeſſionelle. Der Staat habe ſich auf dem Gebiete des Unter
richts die alleinige Herrſchaft vorbehalten. Es könne daber nicht
angenommen werden, daß die in Art. 12 der Verfaſſung für das
Gebiet der Religionsübung gegebene Freiheit auch den vom
Landrecht geforderten Religionsunterrichtszwang beſeitige. Die
Religionsfreiheit ſei ein Recht des einzelnen, der Religionsunter
richt aber ſei Sache des Staotes.

In der That hat der Staat ein ſozialpoliliſches Jntereſſe
der höchſten Art daran, doß nicht eine Anzahl ſeiner Bürger
heranwächſt, die mit der chriſtlichen oder, überhaupt religiöſen
Gedankenwelt niemals in Berührung gekommen ſind. Er iſt
zu dem Eingriſſe in das Erziehungsrecht der Eltern hinſichtlich
der religiöſen Unterweiſung ihrer Kinder kraft der von ihm ver-
tretenen höheren Jntereſſen mindeſtens ebenſo berechtigt, wie zu
den ay her Eingriff, den er durch die allgemeine Schulpflicht

ollzieh

Aus Stnitgart wird gemeldet: Der König hat an ſeinem
Geburtstage eine größere Ayzahl von Begnadigungen verfügt.
Jn den Sälen des Königébaus findet zur Zeit unter dem Pro
tektorat der Königin Charlotte ein ſchönes Feſt, eine ſogenannte
Schwarzwälder Kirmes“, ſtatt. Viele Damen der Ariſtokratie

wirken dabei in Koſtümen mit. Das Feſt, das vier Tage währt,
ſtellt in origineller Art das Jabrmarktstreiben bei einer Kircb-
weih im Schwarzwald dar. Die Reineinnahme iſt für einen
wohlthätigen Zweck beſtimmt. Dem Eröffunngsakte wohnte der
geſammte Hof bei. Am erſten Tage wurden 5000 .4 einge

einmal 13!
Obzwar das in nachſlehendem Artikel behandelte Thema,

der uns aus dem Leſerkreiſe geſtern früh zuging; auch im Leit
arlikel der heutigen Mörgenausgabe beſprochen worden iſt,
wollen wir nachſtehendes „Eiugeſfandt“ doch eben-
falls zum Abdruck bringen. Daſſelbe läßt ſich alſo vernehmen:

Das Zeitungsgeſchäſt auf „GroßVerlin“ hat in der lebten
Nummer (Sonnabend, den 4. März; Morgenausgabe) ſich und
ſeinen treuglänbigen Leſern unter dem Titel:

„Staat nud Reich“
wieder einmal einen großen politiſchen speecd geleiſtet, bei
deſſen freiſinniger er uyd deſſen krauſer Logik. die
übrige Welt vor Erſtannen die Hände über den Kopf zuſammen
chtägt. Beſagter Artikel unterfängt ſich, dem Herrn Miniſter

v. Koſeritz ein Privatiſſimum über Reichskompetenz und
Parliknlarismus zu halten, das in ſeinen Dednklionen eigentlich
gar nicht ernſt zu nehmen iſt und deshalb von uns kurzab mit
dem bezeichnenden Wort ans dem Volksmund

da ſchlägt's dreizehn
abgethan werden dürſte. Allein ſo uneiquicklich es auch für uns

ſchnell von ſeiner Reiſe zurückgeführt hatte, und allmählich
begann auch in Baumgart die gleiche Erkenntniß anfzu

Jn Gefolge ſtellten ſich bei ihm Be
ſtürzung, Scham, Unſicherheit, faſt Unwille über ſich ſelbſt
ein; denn daß ſeine Gefühle Erwiderung finden könnten,

dem fürchtete er Spott, wenn der Frauenfeind ſich als
ſchmachtender Liebhaber entpuppen würde, und ſo kam es,
daß er ſelbſt bei ſichtlichen Zeichen ihres Wohlwollens ver
legen oder gar trübſelig ward. Jmmer mehr bemächtigte
ſich ſeiner ein Gefühl der Unſicherheit, und er brach dann
nicht ſelten einen Anlaß vom Zann, um die Flucht zu er
greifen. Freilich trieb ihn bald genng die ſehnende Un-
ruhe wieder zurück befand er ſich aber in ihrer Gegenwart,
ſo ſprach er über ehe Fragen, Tagesbegeben-
heiten und eigene Erlebniſſe und that, als ob Amor längſt
wie andere Götter zu walten anfgehört hätte.

„Schanuſpielertalent iſt ihm von den Muſen gerade
nicht verliehen“, ſagte ſich Frau Helene manchmal angeſichts
ſolcher mimiſchen Leiſtungen und dachte dann wohl darüber
nach, wie ſie der Tragikomödie zum glücklichen Schluß ver-
helfen könne. War dieſe geſuchte Löſung auch jetzt wieder
der Gegenſtand ihrer Gedanken geweſen, als ſie auf einmal
mit faſt heiterem Auflachen den hübſchen Kopf hob? Jhre
Geſellſchafts- und Anſtandsdame, die in dem Augenblicke
in das Zimmer trat, blickte ſich vergeblich nach einer Urſache
zu ſolcher Heiterkeit um und fand ſich zu der Bemerkung
veranlaßt, daß Fran Conſul heute ganz befonders aufge
räumt ſei.

Sie hätte dieſe Bemerkung anch auf die folgenden Tage
mit gutem Grund ansdehnen können. Wer aber daraus
gefolgert hätte, ſolcher Sonnenſchein müſſe naturgemäß auch
des Profeſſors Empfindungs- Horizont erleuchten, würde
bald ſeinen Jrrthum erkannt haben. Je wohlgemnther Frau
Helene wurde, deſto bärbeißiger ward Baumgart; und da
dieſer Zuſtand al erescendo fortſchritt, ſo äußerte ſich bei
beiden die roſige und die bärbeißige Stimmung bald in

nicht Grade.ber war dem Profeſſor ſeine Verdrießlichkeit zu ver

185. Jahrgang.

ſein mag, mit derlei ungnaliftzirbaren Uebergriffen der Fort
ſchrittsPreſſe uns zu beſchäftigen, es bleibt doch unabweisbar,
dieſelben niedriger zu bängen.

Um die Leſer zunächſt über die in Frage kommende Angelegen
heit zu orientiren, ſei bemerkt, daß Herr Staatsminiſter vonKoſeritz bei Eröffnung des anbalti chen Landtages einige ganz
allgemein gehaltene Beinerkungen bezüglich unſerer geſammten,
ſo überans ernſten Lage machte. Derſelbe äunßerte bei dieſem
Anlaß ſehr richtig und mit fragloſer Berechtigung FolgendesUnſer finanzielles Verhältniß zum Reiche weiſt, unter der

Wirkung der Handelsverträge und bei der andauernden Steige-
rung der Milikärlaſt, in dieſem Jahre eine nicht mnerhebliche
Verſchlechterung, auf, und der gegenwärtige Zuſtand der Un
ſicherheit, ſowohl in Bezug auf die Befürchiung des Abſchluſſes
weiterer, unſerer Landwirtbſchaft nachtheiliger Handelsverträge
als anf das Schickſal der ſchwebenden Militärvorlage im Reichs
tage, iſt nicht dazu angethan, eine demnächſtige Verbeſſerung
dieſes Verhältniſſes vorausſehen zu laſſen.

ieſe Rede macht die Saale Zeitung“ zum Ausgangspunkt
ihrer Ausführungen, in denen ſie mit dem ſattſam bekannten
Ton vom hohen Roß herab dieſelbe nicht nur einen „Rückial
in die traurigſten Zeiten der Zerriſſenbeit des deutſchen Volkes
(hört! hört!) und eine Verirrung nennt, fondern ſogar als einen
„Eingriff in die Reichskompetenz“ bezeichnet, durch welchen die
Wegaaten dem ſchnödeſten Partiknlarismus anheimfallen
müſſen.

Man traut kaum ſeinen Augen, wenn man dieſe geradezu
kindiſchen Behauptungen lieſt welche natürlich nichts weiter be
zwecken, als dem inſipiden Leſer ein uenes verhetzendes Schlag-
wort zuzuführen. Wenn der Miniſter eines Partikularſtagtes
bei ſolcher Gelegenheit die dermalige Lage ſeines Landes, die
ſich doch nur in organiſcher Verbindung mit der Geſammtheit
ſo oder ſo entwickelte, bezüglich ihrer Urſachen in ſachlicher Be
gründung klarſtellt, wenn er bei ſolchem Anlaß die Befürcht-
ungen (hier alfo die nenen uns, d. h. dem ganzen Reich und
ſolglich] jedem Einzelſtagt ſchädlichen Handelsverträge)
und Hoffyungen (bier alſo die Militärporlage), welche
das Herz der Volksſeele allüberall anſ's Tiefſte erregen und
bewegen, in Verbindung ſtellt mit den Hoffnungen und Ve-fürchtungen, welche auch in jedem Einzelſtgat naturgemäß zu

Tage treten daun begeht ſothaner Miniſter eine Ver
rätherei an dem Reichsgedanken und an der chs
kom, etenz 77

9 Da ſchlägts doch wahrlich dreizehn!
Die „SagleZeitnung“ wagt ſich guch nicht allein mit derbe Verdift an die Beffentlkhren ſondern zieht Hilfstruppen

er.

Selbſt nationalliberale Blätter, die einem a ß vol i
vor ſeinemdes eias anc digewivt

mobilen Kapitals, hätte er für das a der Land wirthſchaft
dieſelbe kalte Gleichgitltigkeit wie gewiſſe liberale Zeitungs
geſchäfte ja Bauer, dann wäre es ganz etwas auderes!

Da iſt B. jetzt eine neue echt liberale Jnſtitution in unſer
volitiſches Leben eingeſchmuggelt, die man über das ganze Reich
verbreiten will:

die Städtetage.
Jn Preußen baben etliche bereits getagt und ſind von der

geſaremten Fortſchritts-Preſſe, W die Mehrzahl der
leitenden Bürgermeiſter in geiſtiger Wablverwandtſchaft ſteht
mit hellem Jubel begarirßt worden. In erſter Linie war da
die Militärvorloge anf der Tagesordnung und Zweck dabei wa
natſirlich vom partikularen ſtädtiſchen Standpunkt die Frage in
Auge zu faſſen. Dem BVorgang wünſcht man auf der ganzen

der liberalen Preſſe baldigſte Nachfolge in Nord. nud
Süd! Die mancheſterliche Jntereſſen-Wirthſchaſt, welche ſolche

Städtetage treiben, würde natürlich das placet aller Organe
wie die „Sagke-Zeitung“ von vornherein unbedingt erbalten,

s e

übeln, wenn er ſehen mußte, daß um ſeine Roſe ſich ein
Hummel lärmend und ſchwärmend drehte und Miene machte
ihren durſtigen Saugrüſſel an dem duftigen Blumennektar
t erquicken? Und was noch ſchlimmer, die Roſe ſelbſt
chien das garnicht unangenehm zu finden. Jm Gegentheil

die Dornen feinen Spottes, die Hüllblätter kühler Gleich-
gültigkeit, wodurch andere Jnſekten wirkſam fern gehalten
wurden, waren gefallen, und die Blume ſchien eitel Freund-
lichkeit und ſchelmiſche Coquetterien zu duften, als wollte
ſie beſagte Hummel zum Näherkommen auffordern. Ja,
Hummel, die Bezeichnung Falter verwarf Baumgarls Un
muth, und einen böſern Namen ſeine Rechtlichkeit. Ein
ſurrender Honigränber, läſtig und doch nicht gerade bös-
artig, erſchien ihm dieſer junge Lientenant, deſſen Geſumm
und Gebrumm Frau Helene für angenehme Muſik zu halten
ſchien. Eiugepelzt in ein ſüßes Selbſtbewußtſein, jedoch
auch nicht abgeneigt, gleichzeitig anch anderer Blumen
Blüthenſtanb einzuheimſen, ſchwirrte er dem armen Zoologen
juſt vor der Naſe herum. Und dieſer mußte an die eigenen
fünf und vierzig Jahre und ſeinen bürgerlichen Namen
denken, wenn auch eine innere Stimme ihm ins Gedächtniß
rief, daß Frau Helene früher an einer ganz andern Art
von Vorzügen Geſchmack geſunden halte. Kein Wunder
alſo, wenn der Profeſſor mißmuthig war, und je mehr
dieſer Mißmuth zu Tage trat, deſto wohlgemnther ward
ſeine grauſame Freundin.

Ein kleines Mahl, wobei der Lieutenant die Wirthin
zu Tiſche führen durſte, war vorüber.
befanden ſich in heiterſter Laune, und jeder Scherz ſand
gebührende Würdigung. Als doch einmal ein Engel durch's
Zimmer zu gehen drohte, ſchlug eine junge Aſſeſſorsfrau
vor, jeder Anweſende möge die Eigenſchaft nennen die ihm
am andern Geſchlecht am meiſten gefalle. Das gab neuen
Stoff zu luſtigem Hin und Wieder, der vorhielt, bis die
Gäſte ſich einzeln in kleinen Gruppen zu eitfernen begannen.
Faſt die Letzten waren die beiden, ſo grundverſchiedenen
Rivalen. Baumgart hatte ſich den Entſchluß abgerungen,
ſeinem Gegner nicht das Feld zu räumen; der Lieutenant
aber ſagte ſich zuleht, daß man ihm einch Verſtoß gegenganz gut, daß. nur ehyſucht nach ihr den Profeſſor ſo

W Die henlige Nummerl. und 2. Ausgabe u mſaht 19 Seiſen.

Damen und Herren

e
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obſchon es doch klar iſt, daß juſt in dieſen Städtetagen n
nur lokale und waſchecht partikulare Unterſtrömungen in ſchroff
ſter und rückſichtsloſeſter Weiſe zu Tage treten müßten! Da
ſchlägt's aber nicht 13! Da ſchlägt's Il

Ausland. n
Aus Oeſterreich liegen folgende wie lige Drahtberichte vor

v l fektationen bezüglich der „Civilehe“ und der
„Maifeier.Peſt, 6. März. (Eig. Drabtbericht). Jn Neupeſt fand

eine Volksverſammlung von mehreren Tauſend Arbeitern
tatt, bei welcher eine Reſolt on zur Annahme gelangte, wo
rin die Regierung aufgefordert wird, eheſtens die Civelebe
einzuführen.

(Eig. Drahlbericht). Ju den hieſigenLinz, 6. März.
Volkshallen fand geſtern eine große Volksverſammlung
ſtatt, in welcher der bekannte Socialiſt ör. Ellenbogen
ankündigke, daß die diesmalige Maifeier der Arbeiter ſich zu
einer Kraftprobe zwiſchen dem Poletarigt und der Unternehmer
ſchaſt geſtalten werde. Der Ausfall werde die Arbeiterbewegung
re auf Jahre zurückwerfenn, oder aber ſie bedeutend
ördern.

rich Jur Pauama Affaire liegt folgende ſenſationelle Nach
icht vor:

Paxris, 6.. März. (Eig. Drahtbericht). Die „Palrie“
ſchreibt in einer Neplik auf einen Artikel des „Figaro“, daß die
S, bis 6 Millionen Francs, welche im Nachlaß des Barons
Reiuach fehlen, auf ein großes Gut ausgelieben worden ſeien.
Dieſes Gut werde von einem hohen Beamten
des Miniſteriums verwaltet (lh

Vom „Pangmino“ berichtet man uns aus Rom, 6. März
igener Drablbericht). Die Unterſuchung gegen di e
Bancea Romangawirdin die Längegezogen. Ein
Wechſelagent, welcher beauftragt Konge7. für die Bank Vörſen
ſreculationen zu untkernehmen, ſchuldet derfelben nicht weniger
als 3 000 000 Lire. Die Behörden haben Hausſuchung bei dem
Agenten vornehmen laſſen.

Ueber die Wahlen in Spanien meldet uns ein heute früh
aus Madrid einlauſender Eigener Drabtbericht Folgeudes:

Von hier aus werden anläßlich der Kammerwablen be
denkliche Puhe,ſtörungen gemeldet. Die Couſervativen
ſind mit den Liberalen mehrfach handgemein geworden und bat
es auch Verwundete gegeben. Eiſt der verſtärkten Polizei gelang
es. die Menge auseinanderzutreiben, und wurden dabei zahireiche
Verbaſtungen vorgenommen. Die beunrnhigenden Nachrichten
aus Quintamila beſtätigen ſich gleichfalls und ſteht es ähn
lich mit noch anderen Städten der Provinz.

Die Wahl in Madrid ſelbſt verlief in guter Ordnung,
das Reſultat ſteht noch aus. Jn VelozGranada aber gab es
blutige Zufammenſtöße und wurde ein Conſervativer erſchoſſen.
Außer zablreichen Audern mußte ſogar der Ortsvorſteher ver
haſtet worden.

Wie viel koſtet nus Deutſche
die Vertheidigung des Baterlandes

II JIm Ganzen wiederum hat an Steuern aufzubringen 1892/03
der einzelne Einwohner

in Frankreich 961e England 7 39,0 estalien 2 32,3 ILSeſterreich- Ungarn 282
Deutſchland (Preußen) 206 mWir in Deutſchland zahlen alſo nur ein Drittel ſo viel

Sleuern wie die Franzoſen, nur einhalb von dem, was die Eng
länder, und nur zwei Driltel von dem, was die Jtaliener und
Oeſterreicher zahlen.
„„„Man komme aber nicht mit dem Einwand, daß die Eng

länder und Franzoſen reicher ſind als wir, denn ſo viel reicher
ſind ſie doch nicht, daß dieſer Unterſchied ausgeglichen würde,
und die Dentſchen und Prenhen ſind doch ihrerſeits zweifellos
reicher als die Oeſterreicher und Jtaliener und zahlen pro Kopf
der Bevölkerung doch nur zwei Drittel von deren Steuern!

Von den Schuldenzinſen fallen auf den Kopf der Bevölkerung
1892/98

in Frankreich 22,Jtalien 17,7England 132Oeſterreich-Ungorn 127Deutſchland (Preußen) 10.1
Wir Deutſche aber, die wir auſcheinend 10,1 pro Kopf

der Bevölkerung an Schuldenzinſen nach obiger Aufſteüung
tragen ſollen, zahlen thatſächlich nur 288 davon in Steuern,
d- i. 2,9 gegen 16.4 in, Frankreich, 14,2 .4 in Jtalien,
10,9.4 in Eugland, 8,3 in Oeſterreich.

An Schuldkopital fällt auf den Kopf der Bevölkerung
1892/93

in Fraukreich
England

„Jtalien
Oeſterreich-Ungarn

Deutſchland (Preußen) 232.7
Von dieſen 232,7 M. ſind rund 200 M. abermals preußiſche

er
den guten Ton weniger verzeihen könnte, als dem „Bücher-
menſchen“ und wandte ſich endlich, Abſchied nehmend, an
die Gaſtgeberinu.

„Geſtatten gnädige Frau, noch einmal meinen Dank
ju Jhren Füßen legen zu dürfen

„Warnum nicht in die Hand, Herr von Feldern?“
lachte Frau Helene, ihm die Rechte bietend.

Er führte ſie an die Lippen urd fuhr fort: „und
beſonders dafür daß Sie heute meinen Stand ſo
ehrten

„Wie das?“
„Sie nannten „Muth“ als höchſte Manneseigenſchaft;

er gehört uns zu als ausſchließliches Eigenthum!“
„Jſt dieſe Behauptung nicht ſchon Uebermuth?“

klong es ganz leiſe von den Lippen der ſchönen Frau,
während um ihren Mund jenes feine, faſt malitiöſe Lächeln
ſpielte, das den Lieutenant ſchon mehrmals ſtutzig gemacht.
Er antwortete zwar mit gewandter Höflichkeit; aber ein
paar Minuten ſpäter klirrte er nachdenklich und mit be-
trächtlich verringertem Siegesbewußtſein die Treppe hin
unter und erwog wieder einmal in Gedanken die ſchickſals
ſchwere e ob er ſich für dieſe charmante Frau oder
on lieber für die reizende kleine Loſſow entſcheiden
olle.

Oben hatte ſich inzwiſchen Baumgart mit finſter zu
ſammengezogenen Brauen zu Frau Helene gewandt, die
ihren Platz auf dem Sopha nicht wieder eingenommen hatte.

„Sie ſtehen das heißt, ich ſoll gehen. Freilich,
die Süßholzraspelei des Säbelraßlers da iſt von mir nicht
zu erwarten

Sie wandte den Kopf zur Seite, vielleicht um ein ge
heimes Lächeln zu verbergen; er trat einen Schritt näher
und fuhr gedämpft, aber nachdrücklich fort:

„Und an ſolch einem Gewäſch können Sie Gefallen
finden Jhnen genügt ein ſolches Gehirnchen, dem nicht
rinmal der Gedanke dämmert, daß ein Forſcher, ein Arzt,
rin Miſſionar, ein ſimpler Fiſcher oft höhern Muth beſitzt
und beweiſt, als der Soldat; höhern Muth, weil er dem
Tode allein entgegentritt und ihm kein Lorbeer winkt.
Und das iſt Helene!“ ſchloß er plötzlich in ganz anderm

c

2

on

er noch einmal ſtehen. „Helene und der arme Fel
dern 2“
verguckt zu haben ſcheint, ein um ſo beſſerer Ehemaun wer
den, weil ihn Frau Profeſſor Baumgart zu ihrem Drömmler

Sckulden, und die ſind gedeckt durch die Eiſenbahnen, und un
rund 32 M. ſind Reichsſchulden, die uns drücken; denn die
obigen 200 M. drücken uns nicht nur nicht, ſondern die An
lagen wegen der ſie gemacht werden, bringen uns noch Geld

Faſſen wir nochmals zuſammen, ſo werden für Landesver-
theidigung und Schulden zuſammen 1892/93 von den Geſammt
ausgaben verwendet

in Jtalien 66,2 PCt,u ngland 648Frankreich e 55,5 ee Rußland 54,4Oeſterreich- Ungarn 46.9
Deutſchland (Preußen) 33,3

Von den Steuerbeträgen werden für Landesvertbeidigung
e d esinſen zuſammen 1892/93 bezahlt pro Kopf der

evälkerung
in Frankreich 2 72 2 2 82,1 M.

England 258e talien e 9 e 21,4 JOeſterreich Ungarn 132
Deutſchland (Preußen) 6,9e eAus unſeren Berechnungen ergiebt ſich, daß, wie man den

Skeuerdruck auch berechnen mag, er in Deutſchland am geringſten
iſt. Wir ſind das Land, das den verhältnißmäßig geriugſten
Tbeit ſeiner Staatsausgaben durch Steuern zu decken bat; wir

ſind das Land, daß pro Kopf der Bevölkerung den geringſten,
und zwar den weitans geringſten, Steuerſatz aufzubringen bat.
Unſere Militärausgaben drücken uns am wenigſten. Unſer
Schuldenverbältniß iſt das 45ſligit in Europa, man mag es
berechnen, wie man will, und iſt auch darum das günſtigſte,
weil faſt alle unſere Schulden für Anlagen u rgwinen ſind,
di èhrerſeits wiedernm der Staatskaſſe Reineinnahmen

ringen.
Vorſtehende Ergebniſſe werden durch Hinzunahme der Ge

meindeſtenern innerhalb der verglichenen Staaten zu den Staats
ausgaben kaum verändert.

Auch unter Hinzurechnung der Gemeindeſteuern und Auf-
bringungen iſt Deutſchland das Land, in welchem pro Kopf der
Bevölkerung bei Weitem am wenigſten Steuern gezahlt werden,
alſo die Militärausgaben am wenigſten den Vürger drücken.

Unter dieſen Umſtänden iſt die Behauptung falſch, daß wir
an der Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien. Mag
man gegen die Militärvorlage Gründe geltend machen welche
man immer wolle: dieſer Grund iſt a

Denn auch ſelbſt nach Annabme der Vorlage zahlt der
Deutſche doch immer an Sleuern nur 218..4, gegen 581 die
der Franzoſe, 39.4, die der Engländer, 323.4, die der Jtaliener,
28,2 die der Oeſterreicher zahlt.

Für Landesvertheidigung und Schuldeuzinſen zuſammen
aber zahlt der einzelne Deutſche nach Annahme der Vor
lagen in Steuern nur 8,1 gegen 32,1 die an
Steuern ſür dieſe Zwecke den Franzoſen heute ſchon be
laſten, gegen 25,3 die der Engländer, 21,4 die der
Jtaliener, 13,2 die der Oeſterreicher an Steuern, für
Sicherung ſeines Vaterlandes nach außen und für Ver
ziuſung der Schulden ſeines Landes, auſbringen muß.

Wen aber ſolche Zahlen nicht belehren der iſt über
haupt nicht zu belehren, das heißt der will nicht be
lehrt ſein!

Ans aller Welt.
Aus Nordſchleslwig, 5. März. Fo gez de Mord

t hat wird aus unſerem Nachbarlande Jutland berichtet Jm
Wabnſinn hat dort ein innger Landmann ſeine 93jährige Multer
ermordet. Vor wenigen Tagen ſtürzte der Bauer Jenſen in
Grindſted Abends unter allen Anzeichen des ausbrechenden Irr
ſinis in die Stube eines Nachbars mit der Kunde, daß ſeine
Mutter ſoeben geſtorben ſei. Das erregte Befremden, denn die
Bäuerin war trotz ihres hohen Alters geiſtesfriſch und hatte
Nachmittags tüchtig gegeſſen und getrunken. Die herbeieilenden
Leute fanden die alte Frau todt auf dem Vette liegen; der Ober
körper fiel ſchlaff herab. Der Sohn hatte die Mutter mit ſeinen
Händen erwurgt und dabei den Hals mit ſolcher Kraft um
ſpannt, daß der Kehlkopf gebrochen war; anf dem Kopfe zeigten ſich
vier tiefe blutende Wunden, die Schulter war zerſchmettert und
mehrere Rippen gebrochen. Alle Anzeichen deuten darauf bin.
daß zwiſchen der Ermordeten und ihrem Mörder ein furcht
barer Kampf ſtattgefunden, in welchem der Sohn Sieger ge
blieben iſt. Der Mörder hat früher an Geiſtesſtörung gelitten,
war aber ſchon ſeit längerer Zeit völlig zurechnungsfähig Jetzt
iſt der Wahnſinn ausgeſprochen der Sohn glaubte, daß die
Mutter vom Teuſel verfolgt würde. Das Verböltniß zwiſchen
Mut er und Sohn war bis zu der ſchrecklichen That ein liebe
volles; ſie waren einonder ſehr zugethan. Der Muttermörder,
der ein ſehr unheimliches Aeunßere haben ſoll, iſt der Jrrenan-
ſtalt in Aarbuus zugeführt worden.

München, 5. März. Am Sonnabend wurde im Zucht
hauſe in der An ſeitens eines Gefängenen ein Mordverſuch an
einem Aufſeher verübt. Der wegen Todtſchlags zu 15 Jahren

e waeaoeoeeeeSie hatte ihm ſchon lange die ſchönen Augen wieder
ugewandk; jetzt ſenkte ſie dieſelben wie befangen, währendſie leiſe erwiderte:

„Der Muth, an den ich dachte, war der höchſte: mehr
als in ſeinem Verufe, für ſeine Ueberzeugung zu ſterben,
gilt mir der Muth, ſeiner Ueberzeugung treu zu leben,
unbeeinflußt von der Meinung der Menge nach der
Mächtigen!“

„Er weiß Sie ja nicht einmal zu ſchätzen!“ brach es
ſtatt aller Antwort aus Baumgart hervor. „Jch hätte es
ertragen können, Sie an einen beſſern Mann zu ver
lieren er hielt jäh inne und blickte, die Lippen preſſend
zu Voden. Dann fuhr er etwas geſammelter fort: „Mag's
drum ſein! Mögen Sie des ſchwerfälligen Hageſtolzen
ſpotten, dem ſein ehrliches, warmes Herz eine zu arme
Gabe dünkte, um Sie damit zu erwerben und der
Sie jetzt das Jhre wegſchenken ſieht an ſolch ſolch
(er drängte ſichtlich einen harten Ausdruck zurück) ſolch
eine Hummel!“

„Profeſſor“, die erzwungene heitere Ruhe ihrer
Stimme verſchleierte kaum ihre Bewegung, „Profeſſor, Sie
klaſſtfiziren nicht richtig. Herr von Feldern iſt keine Hum
mel, gehört überhaupt nicht zu den Wirbelloſen. Klaſſe:
Vögel; Ordnung: luſtige; Familie: Lockvögel; Gattung:
der Gimpel Spezies Drömmler

„Helene!“
Waren es Thränen oder war es ein Lächeln, was ihre

Augen ſo ſeltſam erſchimmern ließ, als ſie zu ihm auf
ſchaute? Und was las der gereifte Mann darin, daß er
die ſchöne Frau mit ſolch plötzlichem ſtürmiſchen Auf
jauchzen in die Arme ſchloß? Er hat es nicht ver
rathen ſelbſt die Blumen an Helenens Bruſt hörten nur
die geflüſterten Worte: „Jch Thor ich Blinder ich
Glücklicher!“

Aber als der Profeſſor Abſchied genommen, blieb

„Wird für das Vackfiſchchen, in das er ſich ernſthaft

x Zuchthaus verurtheilke Sträfling Zelll war wegen Uebertrelung
der Hausordnung krumm geſchloſſen worden und ſollte am
Sonnabend nach Verbüßung dieſer Disziplinarſtrafe von de
Springern befreit werden. Zu dieſem Zwecke begab ſich der
Auſſeher Ludwig, von einem anderen Aufſeber und einem zur
Hilfeleiſtung beigezogenen Sträfling in die Zelle des Zeitl.
Kaum waren die Springer gefollen, als Zettl blitzſchnell dem
Ludwia an die Leble fuhr. Ludwig warf den Zettl auf die
Pritſche aber dieſer zog ibm ein Meſſer aus der Taſche und
ſchlitte ihn damit den Bauch auf. Der Mörder wurde ſofort
wieder in Feſſeln gelegt und in eine Jſolirzelle gebracht. Der
Zuſtand des verwundeten Aufſehers ſoll nach dem „Vayeriſchen

Kurier“ hoffnungslos ſein. t rAllenſtein, 6. März. Drahtbericht.) Bei einem
Brunnenban in Großbarlelsdorf wurden 13 Arbeiter in
einer Tiefe von 60 Fuß verſchüttet. Die ſofort angeſtellten
Nechgrabungen blieben bisher ohne Erfolg.

London, 6. März. (Eigener Dradtbericht.) Jn Green
sland bei Belfaſt iſt, wie jetzt auch von ganz zuverläſſiger

Seite beſtätigt wird, eine Petroleumquele eutdeckt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen in nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Bürgerberein. Jn der am Sonnabend abgehaltenen

Sitzung wurde zunächſt auf die gemeinnützige Bedeutung des
vom Baracken-Verein geplanten Samariter- Kurſus hingewieſen,
Weiter wurde von verſchiedenen Theilnehmern der Verſammlung
bedauert, daß der Eingang zur Stadt vom Bahnhof her durch
den alten Eilgutſchuppen an der Delitzſcherſtraße in ſo unange-
nehmex Weiſe verunzirt werde; von anderer Seite wurde dazu
bemerkt, daß zweifellos die Bahnverwaltung im Laufe der von
ihr in unſerer Stadt durchzuführenden Umbau Arbeiten auch
dies unſchöne Gebäude demnächſt niederlegen werde. Von den
auf der Tagesordnung der hentigen Stadtverordneten -Sißung
ſtehenden Gegenſtänden gab dann der Magiſtratsantrag auf
probeweiſfe Anſtellung von Nachtſchutzleuten ſtatt der
Nachtwächter in einem PolizeiRevier Veranlaſſung zu einer
längeren Beſprechung. Jm Laufe derſelben traten zwei einander
entgegenſtehende Anſichten hervor. Ein Theil der Anweſenden
begte gegen den geplanten Verſuch Bedenken, indem derſelbe
wobl der erſte Schritt zu einer allgemeinen, koſtſpieligen Ein
ſührung der Nachtſchutzleute ſtatt der Nachtwächter ſein werde,
welche trotz der ſich auf vielleicht 25--30 000 jährlich belan
ſenden Mehrkoſten und der ebenfalls noch für die Zukunſt
weitere Koſten verurſachenden Penſionsberechtigung der anzu
ſtellenden Beamten keine größere Sicherheit gewähren werde,
wie man denn überhaupt über die Thätigkeit des Jnſtituts der
Nachtwächter gegenwärtig nicht klagen könne. Von anderer
Seite wurde dagegen das Letztere weniger günſtig beurtheilt,
ein Verſuch mit Nachtſchutzleuten in einem Revier als ſebr au
gebracht bezeichnet, damit man ſehen könne, wie eine ſolche
militäriſch-organiſtrte Truppe ſich im Verhältniß zu den aus
Handwerkern, die wegen ihrer geringen Beſoldung für den
Nachtwachdienſt tags über ihrer Arbeit nachgehen müßten, ſich
nſammenfetzenden Nachtwächtern bewährten, deren Thätigkeithen doch Manches zu wünſchen übrig laſſe. Sollte aber wirk

lich dieſer Verſuch, was kaum zu erwarten ſein dürſte, nicht zu
Gunſten der Nachtſchutzlente ausfallen, ſo habe man ja Gelegen-
heit, dieſelben bei den immer wieder auftretenden Vakanzen in
der Reibe der Polizei Sergeauten einzuordnen. Von
einem Redner wurde auch der Wunſch laut, daß endlich
Königliche Polizei Verwaltung in unſerer Stadt ein
geführt werden möge, wodurch zweifellos manche Mißſtände be
ſeitigt werden wüden, daneben aber die Stadt bis s ibrer
jetzigen Ausgaben für die Polizeiverwaltung zu ſparen in der
Lage ſein würde. Weiter kam woch die Angelegenbeit des Zuber
ſchen Neubaues an der Kühlebrunnengaffe zur Erörterung.
Es wurde dazu mitgetbeilt, daß der Magiſtrat jetzt wie früher
wenig Neigung zeige, eine Verbreiterung der erwähnten
Gaſſe berbeizuführen, die doch im Jutereſſe des Verkehrs wie
der Luft und Licht Zuſührung zu den in Frage kommenden
Grundſtücken, außerdem auch nach den baupolizeilichen Vor
ſchriften nothwendig ſei. Neben Magiſtrat und Polizeiverwaltung
hätten nach dem Geſetz vom 2. Juli 1875 auch die Stadtverord
neten über Fluchtlinienfeſſſetzungen ſich zu äußern; wenn ſie in
dieſem Falle nicht befragt ſeien, ſo ſei damit in nicht zu billigen-
der Weiſe ihr gutes Recht beſchränkt. Die Bau Kommiſſion
babe übrigens ſich dahin ſchlüſſig gemacht, für das von Norden
nach Süden laufende Stück der Küblenbrunnengaſſe die Feſt
ſetzung einer Breite von mindeſtens 4, für das rechtwinklig dozu

elegene von 5 Metern zu empfehlen; bei Annahme dieſes VorKolages, deſſen Durchführung durch die weſentliche Verminderung

des von der Stadt zu erwerbenden Areals gegenüber dem Be
darf bei 5 Meter Geſammtbreite verhältnißmäßig geringe Koſten
verurſachen werde laſſe ſich ſelbſt auf dem engen Stück der
Gaſſe ein Fahrdomm von 2 Meter, ein Trottoir auf der einen
Seite von 1,10 Meter und ein Schutzſtreifen von 6,65 Meter
Breite auf der anderen Seite berſtellen.

79 Deutſcher und öſterreichiſcher Albeuverein, Sektion
Halle a. S. Jn der am 4. d. M. ſtattgefundenen Sitzung
hielt Herr Privatdozent Dr. Schenck einen Vortrag über das
Grönländiſche Jnlandeis, wobei er eine Menge Photographien
vorlegte, die Herr von Drygalski dort 1891 aufgenommen Das
grönländiſche Eis unterſcheidet ſich in mancher Hinſicht von den
Gletſchern der Alpen. Es bedeckt eine Fläche, die eiwa 1 mal
o zrog iſt wie das deutſche Reich nur des Landes iſt eis
rei. Das Eis bildet ein Plateau von ſchwachwelliger Ober

fläche, das von Süden nach Norden aufſteigt; an ſeinem Rande.
iſt es etwa 600 Meter hoch, im Jnnern ſteigt es langſam bis
zu 2800 Meter. Dagegen kommen größere Gebirge im Junern
nicht vor. Von dem Platean fließen in die Fiords Glelſcher
berab! Sie ſind außerordentlich zerklüftet, bewegen ſich ſebr
roſch mit einer Geſchwindigkeit von 5--22 Meter pro Tag, haben
keine Schichtung und beſitzen nur Seiten, nicht Mittelmoränen,
Da wo die Gletſcher das Meer berühren „kalben“ ſie: es löſenſich Eismoſſen los, die als Eisberge im Meere weiter ſchwünmen-
Außerdem beſitzt Grönland noch ſelbſtſtändige lokale Gletſcher,
die mit dem Jnlandeis in keinem Zuſammenhange ſteben: ſie
bewegen ſt ehr viel langſamer, ſind überhaupt den Alpen-
gletſchern ſehr ähnlich. Zum Schluß ſeiner Ausführungen ging
der Vortragende noch auf die Erſcheinung des Penitenteſchnee
in den argentiniſchen Anden ein es ſind wunderbar zerklüſtete
und zerfreſſene Schneemaſſen. Man hat ſie neuerdings als von
richtigen Gletſchern losgelöſte Theile erklären wollen.

o Die Konfirmationen nahmen in unſerer Stadt geſtern
ihren Anfang. Jn der Glauchaiſchen Kirche wurden durch Hru.
Oberpfarrer Kwüuth am n 86 und am Nachmittag 89
Knaben, zuſammen 175 Knaben konfirmirt.

Auf den Projektions Abend, welchen die Photo
graphiſche e zu Halle a/S. heute, Montag
den 6. März, Abends 8 Uhr im Aunditorinm des Phyſikaliſchen
Jnſtituts Eingang von der Berggaſſe) veranſiaitet und zu
welchem auch Gäſte willkommen ſind, weiſen wir bierdurch
nochmals ganz beſonders hin.

HKundertjähriger Geburtstag. Lieutenant g. D. von
Baebr in Ragnit feiert heute ſeinen hundertſlen Geburtstag
Geboren am 6. März 1793 als Sohn der armen Handwerker-
leute Neumann zu Ragnit, trat er 1810 als gemeiner Pionier in
Frau „ein, wurde 1814 Jngenieurgeograph und heirathete
eine Gräfin Solms-Teklenburg in Schlöng bei Delißſch, nach
deren Tode er nach dem Namen ſeiner Schwiegerwütter als
von Baehr geadelt wurde. Er lebte mathematiſchen und Zeichen
ſtudien und wurde ein Kupferſtecher. 1830 ver
heiratbete er S in Delitzſch zum zweiten Male mit einer

ochter des Oberſten von Schlegel. 1848 t er nach
alle, über und ward Mitglied der Naturforſchenden
eſell ſchaft. ſowie Director der polytechniſchen Geſellſchaft.

Wäbrend ſeines hieſigen Aufenthaltes war v. Baehr auch Kurator
einer von der Merſeburger Regierung in Halle eingerichteten
Gewerbeſchule; 1853 wurde er von der hieſigen Stadtverordneten
Verſammlung zum Mitgliede der erſten Kammer gewähit. 1854
ſiedelte er nach ſeiner oſtpreußiſchen Ragnit über, wo
er noch jetzt mit 2 Töchtern in beſcheidenen Verhältniſſen lebt.
Er iſt Mitglied der Akademie der Künſte und ſeit 1887 Jnhaber
des Kreuzes der Ritter des HohenzollernHansordens. Die

Toue, mit faſt ſchwerzlichein Ausruf. erwähltel“ l
Vaturforſchende Geſellſchaft in Halle ehrte den Jubilar durch
Widmung der Sihungsberichte des Jahres 1892.
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lung S In der nächſten Sitzung des Vereins für Erdkunde
am pird, wie uns mitgetheilt wird, ein jüngſt, erſt aus Afrika
den urückgekehrter Off unſerer dortigen Schußtruppe, Herr
der eutenant Georg Märcker,, über die Sicherung der Kara

zurzeltk.

dem
f die
und

ofort

Der
ſchen

wanenſtraßen in DeutſchOſtafrika, einen Vortrag
Vom Schlachthof.

alten.
m Monat Februar ſind im Städti-

hen S hlachthofe geſchlachtet worden: 233 Ochſen bezw.
hullen, 358 Kühe oder Färſen; 1196 Kälber, 1188 Schafe, 1854
Schweine und 56 Pferde. Dafür gingen ein an Schlachtgebüh-
ren 10 058 Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe
direkt zugeführten lebenden Thiere wurden 2276,15 an Ge
pühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für den Schlachthof

87 für den Viehhof 185.25 an Futtergebühren für den
Schlachthof 190,82 für den Viehhof 520,99 Für die Unter
ſuchung des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 1324
Mark 60 Pfg. an Schaugebühren erhoben. Marktkarten wur
den verkauft für 209 Rinder, 106 Kälber, 584 Schafe und 759
Schweine, wofür 1100,35 an Gebühren eingingen. An ſon-
ſigen Einnahmen für Mietbe, verkauften Dünger 2c. ſind 4167
Mark 46 Pfg. zu verzeichnen. An Viehmarkttagen ſtanden im
Februar zum Verkauf 202 Rinder, 84 Kälber, 593 Hammel und
e4 Schweine, zuſammen 1743 Thiere. Von den geſchlachteten
Thieren wurden be anſtandet und auf polizeiliche Anord
mung vernichtet: s Rinder und 5 Schweine. Das Fett
dieſer Thiere konnte durchweg zu techniſchen Zwecken verwerthet
werden. Auf die rei ank wurden verwieſen und als min
derwerthig verkauft 6 ganze NRinder; die Vordervierkel von 2
Rindern, 12 Schweine und 1Kalb. Sonſt mußten wegen krank-
haſter Zuſtände vernichtet werden 83 Rinderlungen, 91 Rinder
jebern, 9 Euter von Rindern, 1 Rinderzungen, 4 Rindsnieren
mit Talg, 24 Schweinelungen, 42 Schweinelebern, 25 Hammel-
iungen, 85 Hammellebern, 2 Kalbsmieren, 3 Pſerdelungen, außer-
n verſchiedene Baucheingeweide, Fleiſch, Fett- und Knochen

eile.

In der geſtrigen öffentlichen Zimmerer Verfamm
lung wurde wieder einmal die „Lohnfrage“ erledigt. Es wurde
folgender Antrag augenommen: „Die heute im Saale der
„Moritzburg“ tagende öffentliche Verſammlung von Halle und
Umgegend proteſtiert gegen die fortwährenden Lohnreducirungen
und fordert Wiederherſtellung des alten Sotzes 40 z pro Stunde
bei 10 ſtündiger Arbeitszeit. Die Forderung tritt mit dem
4. April in Kraft. Eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern ſoll
dieſen Beſchluß den Arbeitgebern mittheilen.“

Wohlthätigkeitskouzert. Das von der Konzertſängerin
Frl. Emilie von Coelkn vorbereitete Wohlthätigkeitskonzert
zum Beſten des hieſigen Kircheubau-Vereins hat auf Freitag den
äo. März, Abends 7 Uhr verſchoben werden müſſen. Jn
Folge deſſen iſt auch eine Aenderung des Programms nöthig
geworden. Statt Frau Meta Walther aus Leipzig werden nun
der Tenoriſt Hermann Kirchner aus Berlin (in Halle bereits
bekannt durch ſein kürzliches Auftreten im Achilleus) und Fräu
lein jAuguſte Götz Lehmann Planiſtin aus Berlin mitwirken.
Das Konzert findet im Saale des „Wintergarten“ ſtatt.

Vorträge. Dr. Schaarſchmidt aus Leipzig, welcher
bereits in Leipzig, Chemnitz, Dresden eine Reihe von Vorträgen
über Schöpfungslebre gebalten hat, gedenkt auch in hieſiger
Stadt 2 Vorträge zu halten. Die Themo ſind Die Erſchaffung
des Weltgebäudes ans einem Nebelmeere (Kant-Laplace'ſche
Tbeorie) und die Geſchichte des Menſchen ſeit Erdanfang (Dar-
wins Entwicklungslehre). Die beiden Vorträge finden am
S 14. und Freitag. 17. März, Abends im Kronprinz
Katt. Der Eintrittspreis wird 25 nicht überſteigen

Stadttheater. Die Oper Zampa von Herold gelangt
am nächſten Donnerstag gelegentlich des erſtmaligen Gaſtſpiels
von Paul Bulß zum erſten Male im Stadttheater zur Auf-
fübrung, die Beſetzung der Hanptrollen iſt folgende: Zampa
Paul Bulß, Camllla Elſa Breuer, Ritta Martha
dothe, Dandolo Wilhelm Wirk, Albhons Friedrich

Caliga, Daniel Johann Kaula. Der Beſuch dieſer
r plenuns verſpricht ein außerordentlich glänzender zu

es Die Banthätigkeit in unſerer Stadt ſcheint gegen dasVorjabr eine regere zu werden, deun, wie man erfährk, nd bis
jetzt etwa 140 Vauconcenſe ſeitens unſerer Baupolizeibehörde er
theilt worden. Von größeren Bauten ſind 2 neunen: das Ge
neſungshaus der Knoppſchafts-Bexufsgenoſſeuſchaft, des Ober
er in naher Ausſicht: das Altersheim dertiebeckſtiftung und das Amtsgerichtsgebände.

w Tragiſcher Ausgang Am 20. Februar d. J. ereignete
ſich in der Dreherwerkſtatt der pfännerſchaftlichen Saline ein
Unglücksfall inſofern, als dort eine Petroleumlampe kurz nach
der: Anzünden derſelben explodirte und der in der Nähe
ſitzende Jacob von hier von der umher ſpritzenden

inem
r inlten

een
ſiger

Maſſe getroffen wurde. Wegen ſchweren Brandwünden am
linken Oberſcheukel mußte der Unglückliche der Klinik un
werden, woſelbſt ſich die Amputation des betreffenden Gliedes
nothwendig machte. Leider gelang es, trotz der ſorgſamſten
ärztlichen Behandlung nicht, das Leben des Bedrohten zu retten

n derſelbe verſtarb heute früh an den Folgen der erlittenen Brand-
ig wunden. Eine Fran und 4 Kinder im jugendlichen Alter be
s krauern den Verluſt ihres Ernährers.
e Verbafteter Betrüger. Der Weinhändler Max A.Müller, der einſtmalige hieſige Vertreter der weltberühmten
u Sektfirma „Kloß u. Förſter“ zu Freyburg a. U., über deſſen

Vermögen vor etwa Jahresfriſt das Concursverfahren eröffnet
wurde und welcher damals flüchtig geworden war, iſt inzwiſchen
in London verhaftet worden und befindet ſich bereits ſeit

5 einigen Tagen im hieſigen Gerichtsgefänguniß. Die
irma Kloß u. Förſter, welcher der Verhaflete bekanntlich eine

n Summe von etwa 120 000 .4 veruntrent hatte, bat ö auf die
r Erareifung des Flüchtlings eine Belohnung von 500 aus
r geſeht-—eo Die Saale iſt ſeit Sonnabend um ein nicht Unbe
i trächtliches geſtiegen, ſo daß ſie wieder vollufrig iſt. Die

Fäſbre über den Schleußengraben an der Peißniß hat ihreTätigkeit ſeit geſtern wieder eröffnet.

e Blinder Feuerlärm. Geſtern Nachmittag wurde die
Feuerwebr durch den Feuermelder im Neuen Theater dortbin
erufen, konnte aber ſofort wieder abrücken, da vom Ausbruch
eines Brandes dort gar nichts bekannt war. Es war dort Nach
mitrags Tanzkränzchen und war jedenfalls von einem der An
weſenden das Glasſcheibchen des dort angebrachten Feuermelders
naeedlagen und derſelbe geſtellt, ſo daß die Feuerwehr alarmirt

v Unfallschronik. Der 3 Jahre alte Sohn des in der
Meckelſtraße wohnhaften Kohlenbändlers St. erſah ſich am
Sonnabend Nachmittag in der elterlichen Wohnung einen
Kleiderhalter zur Ausführung von turneriſchen Uebungen, wobei
3 Halter umſchlug und dem Knaben auf das linke Bein fiel.
Derſelbe bat, wie die ärztliche Unterſuchung erzab, einen
Oberſchenkelbruch erlitten. Offenbares Pech hatte ein
wandernder Tiſchlergeſelle, welcher, um bequemer unſere Stadt
erreichen zu können, auf der Leipziger Chauſſee einen nach
BSier zurückkehrenden Bierwagen erſtiegen hatte. Aus noch un

ufgeklärter Urſache wurden die vor dem Wagen gehenden
Pferde ſcheu und ggen durch, der Burſche fiel in Folge deſſen

von ſeinem ſchwankenden Sitze auf die Stroße herab, ein leeres
aß ihm nach und direlt auf den Oberkörper. Die Pferde

amen bald wieder zum Stehen, ohne weiteres Unheil anS zu haben, während der Wanderer wegen den erlittenen
erleungen in die Klinik aufgenommen werden mußte.

W

Kirchenkonzert der Sing-Akademie-

Die von der Sing Akademie am Sonnabend in der Marft
re veranſtaltete ſehr ſtark beſuchte Geiſtlicheduſikaufführung“ war gleichzeitig als Bach-Konzert,
ie als Robert Franz-Gedächtnißfeier für alle
uſikfrennde von See Jntereſſe. Während einerſeits nur

ompoſitionen von Joh. Seb. Vach zur Aufſübrung gelangten,
ar andererſeits die Wahl der Kompoſitionen ausſchließlich auf

olche Werke gefallen welche durch die geiſt- und vietätvollen
earbeltuugen des verewigten Robert Frauz uns gleichſam neu

t worden ſind. Wenn wir berichten, daß es die Cantaten
c uns denn es will Abend werden und
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Orcheſter und Orgel, ſowie „Magniffcat“ für fünfſtimmigen
Ebor, Soli, Orcheſter und Orgel waren, welche uns der Könial.
Univerſitätsmuſikdireltor Herr Otto Reubke. mit der „Sing
akademie“ beſcheerte dann bedarf es eines Cingebens auf die
einzelnen Werke gewiß nicht mehr. Denn jeder Gebildete weib,
daß es ſich damit um drei Wunderwerke, wahrhafte muſikaliſche
Offenbarnngen handelt welche zu dem Herrlihſten, Erhabenſten
und Er jreifenſten der Kompoſilionen des unſterblichen Heroen
der proteſtantiſchen Kirchenmuſik gehören. Wer vermöchte die
Herrlichkeit des großen Thomaskantors mit den rechten Worlen
zu rühmen, wer die Unerſchöpflichkeit ſeines Rieſengeiſtes voll
zu beleuchten! Jmmer wieder macht ein Bachkonzert das be-
kannte Wort wahr: „Es giebt nichts Neues was
Bach nicht ſchon gebracht hat! Darum:; Reſpekt
vor den Alten und namentlich vor Sebaſtian Bach deſſen
Tonwerke in Wahrheit die Urquelle unſerer heutigen
und künftigen Muſik ſind. Man braucht deshalb „die Jungen
nicht etwa zu vernachläſſigen die ſüſgee guter neuer Muſik
läßt ſich mit der Liebe für die klaſſiſche Muſik gar wobl ver
einigen. Was Robert Frauzſchrieb „Bach wird ohne vor
augegangene Kenntniß und Liebe zur guten neuen Kunſt
(Cbopin, Mendelsſohn, Schumann u. A.) ſeinem innerſten
Weſen und Geheimniß nach der gegenwärtigen Generation
ewig ein verſchloſſenes Buch ſein und bleiben“ iſt eine unnm-
ſtößliche Wahrheit. Ueber die Robert Franzſchen Bearbeilungen
Bachſcher Compoſitionen uns zu verbreiten, nahmen wir
wiederholt ſchon Gelegenheit. Jn einem kürzlich veröffentlichten
Briefe von Robert Franz befinden ſich folgende Sätze: „Bei
der Ausarbeitung dieſer Werke habe ich nicht eher gerubt, bis
ich mir über jede Note Rechenſchaft geben konnte Daß ich
mir aber ſtets der ungehenren Verantwortlichkeit bewußt war,
die mit ſolchen Arbeiten verbunden iſt, brauche ich wohl nicht
erſt zu bemerken. Bach und Händel beſtehen ja in alle Ewig
keit, während der Fälſcher die Blamage erfährt, mit ihnen in
die Ewigkeit hineingezerrt zu werden. Jſt dem gegenüber
noch ein Wort zu verlieren Auch auf die Sonnabends-Auf-
führung der genannten drei Bachſchen Werke läßt ſich ein
Wort von Rob. Bach anwenden; er ſchrieb „Was ich Bach zu
verdanken habe, weiß ich. Er verlangt volle Hingabe
aber er lohnt ſie dann auch. „Volle Hingabe“ aller
betheiligten Faktoren war anch die Signatur der Aufführung
und es lohute dieſe Hingabe ſich durch einen uns vermittelten
hohen und reinen Kunſtgenuß, für den wir dem verſtändniß-
reichſten Eindringen in den Geiſt der Werke bethätigenden Chor, den
ausgezeichneten Soliſten, dem auf der Höhe der Aufgabe ſtehenden
Stadtorcheſter deſſen Rerkm er ſich beſonders rübmlich
hervorthaten und Herr Muſikdirektor Reubke, welcher die
gewohnte ſorgfältige Vorbereitung durch geiſt- und ſchwungvolle
Leitung der Aufführung krönte, hierdurch Anerkennung und
Dank ausſprechen. Von den Cborleiſtungen ſeien der im Fugato
zu ſchöner Steigerung herausgearbeitete Chor „Bleib' bei uns,
deun es will Abend werden“, daun der reich fignirte Chor „Jch
hatte viel Bekümmerniß“ und der glauzvolle Schlußchor: „Das
Lamm“, ſowie im „Maguificat“ das mächtige „Fecit potentiam“
und der ſehr ſchwierige Schlußchor „Gloria“ beſonders heraus-
gehoben, Ein beſſeres Soliſtenquartett, wie ſolches Frl. Helene
Oberbeck (Sopran), Frl. Anna Steyhan (Alt), HerrHeinrich Grahl (Tenor) und Herr Georg Rolle (Baß)
ausmachten, findet man in einer Anfführung ſelten vereinigt.
Da wir ansſchließlich Lob zu ſpenden haben, bedarf es
der Erwähnung einzelner Nummern nicht. Jn dem Terzett im
„Magnificot“ behauptete ſich eine Dame aus dem Verein
(II. Sopran) mit Ehren. Den Orgelpart gab Herr Paul
Homeyer vom Leipziger Gewandhauſe: eine Meiſterleiſtung!

C. Reinhold.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgehnng.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſponden zen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. übüberZeitz. 4. März. (Sparkaſſe.) Der Nachweiſunden Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der Kreis ſpartoſſe für
das Jahr 1892 entnimmt der „Zeitz. Anz.“ das Machſtehende:
Die Einlagen am Schluſſe des Jahres 1891 betrugen 1199315
Mark 91 Pfa. Hinzu kamen 1892 durch Zuwachs an Zinſen
30081 Mk. 83 Pfa. und dürch neue Einlagen 267223 Mk. 81 Pfa.
Au Einlagen wurden zurückgenommen 276014 Mk. 48 Pfg. Am
Schluſſe des Jabres 1892 betrugen die Einlagen 1220607 Mk.,
der Reſervefonds 37416 Mk. 52 Pfg. die Zinsüberſchüſſe
11928 Mk. 22 Pfg. Von dieſen drei Summen (1269951 Mk.),
welche das Vermögen der Kreisſparkaſſe bilden, waren zinsbar
angelegt: auf ſtädtiſche Grundſtücke 139 100 Mk., auf ländliche
Grundſtücke 798 990 Mk., in Papieren (zum Kurswerthe) 121 475
Mark 50 Pfg-, bei öffentlichen Jnſtituten und Korporationen
135 629 Mk. zuſammen 1195 494 Mk. Der Baarbeſtand am
Schluſſe des Jahres betrug 21725 Mk. Für Verwaltungskoſten
würden ausgegeben 3331 Mk. An Sparbüchern befanden ſich
im Umlaufe 2831 Stück.

Mangdeburg, 4. März. (Filteranlagen.) Jn der
lehten StadtVerordnetenſitzung wurde, dem Br. Tabl. zufolge,
beſchloſſen, auf Grund der Gutachten des Geh. Rath Profeſſor
Dr. Koch, des Civil-Jugenieurs. Grahn in Detmold und des
Keiſerlichen Geſundbeitsamtes eine Erweiterung unſerer
Filteranlagen ſo raſch durchzuſühren, daß drei neue Filter-
betten bereits nächſten Sommer in Benutzung genommen werden
können, während die Verbeſſerungen an den acht Filtern nach
und nach vorgenommen werden müſſen. Die Koſten ſind auf
440 400 veranſchlagt.

Der 4. März. (Auszeichuunng.) Der Fürſt
zu Schwarzburg-Sondershauſen hat Herrn Stadtrath Boſſe
bier, bei welchem der Fürſt während der Oktobkrfeſttage ge-
wohnt, das Fürſtlich Schwarzburgiſche Ebrenkrenz 3. Klaſſe
verliehen.

Gardelegen, 4. März. (Die 97. Generalver-
des landwirthſchaftlichen Ver-ver ſammlung

ein 8) für Gardelegen und Umgegend war recht ſtark beſucht
Eine Aufrage des Central-Vereins bezüglich der Vorbil-
dungsſſchulen wurde mit der Erklärung beantwortet, daßman die Errichtung derſelben für ſehr wichtig halte. Ein Schrei
ben des Verbandes für Verbeſſerung der Verhältniſſe der länd
lichen Arbeiter der Provinz Sachſen, und der Prämiirung der
Dienſtboten ward verleſen. Der Vorſtand wurde wegen des
guten Zwecks beauſtragt, ſich weiter über die Sache zu infor
miren. Der Schriſtführer wurde beauftragt, ſchon jetzt Mel-
dungen zum Beitritt zu dieſem Verein entgegen zu nehmen. Zur
Regelung und zur Kontrolle des Ankaufs von künſtlichem
Dünger wurde eine Kommiſſion erwählt. Die Beſchlußfaſſung
über ein Schreiben des Centralvereins, durch welches der Au
ſchluß an die Allgemeine Unfall Verſicherungs Berufsge
noſſenſchaft zu Stuttgart empfohlen ward, wurde bis zur
nächſten Verſammlung ausgeſetzt. Ein von Herrn Dölle
Gardelegen eingebrachter Antrag betreffend die Abbhal-
tung einer Stuten- und Fohlenſchan fand Zuſtimmung.
Die Schau ſoll vereint mit dem altmärkiſchen Pferdezuchtver-
ein ins Werk geſetzt werden. Als letzter Gegenſtand ſtand auf
der Tagesordnung „Die Nothlage der Laudwirthſchaft und
deren Abbhilfe.“ Herr Amtsrath Roth Weteritz erörterte in
treffender Weiſe die traurige Lage unſerer Landwirtbſchaft,
ſprach zündend und begeiſternd von der mahtvollen Bewegung
der Landwirthe in unſeren jüngſten Tagen, fordorte energiſch
zum Beitritt an den Bund der Landwirthe auf und ſchloß mit
den Worten „Wir wollen opferwillig ſein, wenn es gilt, unſer
Gewerbe zu ſchützen, wenn es ſich darum handelt, wirtbhſchaft
liche Geſetze zum Schutze der deutſchen Landwirtbhſchaft zu be
rothen, wir wollen deshalb bei den Parlamentswahlen dahin
thätig ſein, nur ſolche Männer zu wäbhlen, die uns die Garanu-
tie bieten, unſere Forderungen energiſch zu vertreten, und die
ausdrücklich verſprochen haben, dabei von jeder Partei oder
Fraktionspoliik abzuſeben, ſondern vorweg für die Jntereſſen
der deutſchen Land wirthſchaft mit ihrer ganzen Kraft wirken zu
wollen. Nach lebhaftem Beifall wurden die vom Bunde der
deutſchen Landwirthe aufgeſtellten Forderungen verleſen.

Naumburg, 5. März. u der dieſer Tage ſtatt
T Sißsung des hieſigen landwirtbſchaft-ichen Vereins) wurde Herr Rittergutsbeſitzer Freiherr
von Feilitz ſch zum Vorſitzenden, Herr Rittergutsbeſitzer
Telſe mann zu deſſen Stellvertreter gewählt. Hiernach
ſprach der Direktor des Provinzial-MuſterGartens zu Diemibh,
Herr Müller über das Thema: Worauf haben wir unſer

evblelBvekämmerniß' für Chor, Soloſtimmen, 1Angenmerk bei rationeller Obſtbhaumpflege zu richten Die

wichtigſten Geſichtepunkle zur Hebung des Obſtboues ſeien
1. Bodenbearbeitung, 2. Wahl der geeigneten Obſtart und Sorte
und 3. richtige Behandlung der Bäunme. Die Bodenbearbeitung
ſei aus dem Grunde wichtig, weil der Obſtbaum gezwungen ſei,
lange Jahre an derſelben Stelle ſeine Nahrung zu entnehmen
Die Auswahl der Obſtarten müſſe nach der Bodenart getroffen
werden, da die eine Obſtart andere Anſprüche an den Boden
ſtelle, als eine andere. Bezüglich der Sorten ſei es gerathen,
zuerſt auf die Gewinnung von Tafelobſt und Winterobſt ſein
Augenmerk zu richten. Der Apfel ſei einer der wichtigſten und
rentabel ſten Obſtarten, der Pflaume müſſe aber beſonders das
Wort geredet werden, weii dieſe den bedeutendſten Export
ſichere man darf aber unr veredelte Bäume pflanzen. Sodaun
ſprach Herr von Feilitzſch über Prämiirnug von ländlichen
Arbeitern und Arbeiterinnen und Dienſtboten. Er theilte das
von ihm. ausgearbeitete Statnt mit, wonach würdige Arbeiter c.
nach einer Reihe von Dienſtjahren bei ein und derſelben Herr
ſchaft mit Diplomen und Geldgeſchenken in Form von Spar
kaſſenbüchern belohnt werden ſollten. Die Verſammlung erklärte
ſich mit den Ausführungen einverſtanden Vorſchläge werden in
der Dezember- Verſammlung entgegenge nommen, damit die event.
Prämiirung in der folgenden Februar-Verſammlung öffentlich
ſtattfinden kann. Hieron reihte ſich eine Beſprechun über
Bildung einer Genoſſenſchaft zum gemeinſchaftlichen Bezug von
Saatgutt, Futter- nnd Dängemitteln. Sowohl der Ref. Herr
Her twig-Goſeck, als auch der Corref. Herr Buſchmann-
Wethan beſürworteten die Bildung einer ſolchen Genoſſeuſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht. Es wurde eine Kommiſſion von 9
Mitgliedern gewählt und mit den Vorarbeiten dazu betraut.

8 Goslar 4. März. tder Schneemaſſen) im Gebirge ſind unſere beiden Ge-
wäſſer, die Gofe und die Abz ucht, ganz bedeutend geſtiegen
und reißen alles mit ſich fort, was in ihr Bereich kommt. Das
ſollte auch geſtern Abend dem 5 bis 6jährigen Knaben des
Cigarrenarbeiters Müller von hier verhängnißvoll werden der
um 6 Uhr in der Gegend der Kehlmühle beim Spielen in das
Bett der Abzucht ſtürzte, ſogleich von dem Gewäfſſer fortgeriſſen
wurde und erſt nach 10 Uhr als Leiche in einem Mühlgraben
vor dem Breiten Thore aufgefunden wurde.

Quedlinburg, 4. März. (Mordverſuch.) Der Arbei-
ter Oskar Beck von hier iſt heute Nacht /22 Uhr, als er aus
einer Wirthſchaft heimkehrte, auf der Hoheſtraße überfallen
worden und wurde ihm dabei der Banch mit einem Meſſer von
unten bis oben aufgeſchlitzt, ſo daß die Eingeweide heraustraten.
Kurz nach der That wurde er gefunden und nach dem Kranken-
hauſe gebracht, woſelbſt er noch vernehmungsunfähig liegt. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Als muthmaßlicher Thäter
iſt der Handelsmann Hohmann Nachts um 3 Uhr verhgſtet
worden. Blutſpuren ſührten vom Thatorte bis zu ſeiner Woh
nung Er hat übrigens mehrere leichte Verwundungen davon
ger Zwiſchen Beiden ſoll ſeit längerer Zeit Feindſchaft

errſcheu.
Quedlinburg, 4. März. (Ertabppte Wilddiebe.)

Wiederum wurden am heutigen Tage in aller Frübe in der
Näbe des Steiunholzforſtes von mehreren Feldſchutzleuten die
Arbeiter Guſtav Frohwein und Heinrich v ä tz beim Wildern
ertappt und entwaffnet. Der Erſtere hat vor Kurzem erſt eine
längere Freiheitsſtrafe wegen deſſelben Vergebheus verbüht; trotz
dem iſt ex aber bereits wieder zweimal deim Wildieben betreffen
worden.

S Nodhla am Harz, 3. März. (Landwirthſchaft
licher Verein. Geplanter Bahnbau.) Der laud-
wirthſchaftliche Verein der beiden ſüdharziſchen Grafſchaſten
Stolberg-Stolberg und Stolberg-Reßla und Umgegend feierte
geſtern hier ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, an dem auch der
regierende Graf Botho zu Stolberg-Roßla nebſt Frau Gemablin
theilnahmen. Das Feſt wurde durch ein Konzert der Kapelle
des Muſikdirektors Apitius eingeleitet. Den Feſtvortrag bielt
Herr Obſtbaukehrer Müller ans Diemitz bei Halle über „Obſt
und Gemüſebau, Trocknen von Früchten und Gemüſen, Fabri-
kation von Beerenwein“. Jm weiteren Verlanfe der Feſtfeiev
folgten Konzert und humoriſtiſche Vorträge ein gemeinſames
Femahl und ein Feſtball. Eine Berliner Geſellſchaft beab
ſichtint, bis zur Einweihungsfeier des Kyfſhänſerdenkmals eine
ſchmalſpurige Adhäſionsbahn zu bauen und fertig zu ſtellen,
welche von Harzgerode (Station der Harzbahn Gernrode-Harz-
gerode-Haſſelfelde) über den ſüdlichen Unterharz, durch die
goldene Aue unter dem Kyffhäuſer hinweg bis nach Artery
(St tion der Sangerhoufen-Erſurter Bahn) laufen und folgende
Ortſchaften berühren ſoll: Harzgerode, Dankerode Rotha,
Queſtenburg, Wickerode, Bennungen, Sittendorf, Tilleda, Jchſtedt,
Artern. Dieſe neue Bahn würde etwa 50 Kilometer lang ſein
und die Gernrode-Harzgeroder Harzbahn mit der Halle-Kaſſeler
(Berlin- Frankfurt a. M.), mit der Sangerhanuſen-Erſfurter Bahn
und mit der Unſtrutbahn Artern- Naumburg verbinden. Eine
andere Geſellſchaft beabſichtigt eine Straßenbahn mit Gasmotor-
wagen nach Syſtem Lührig von dem Nachbarſtädtchen Kelbra
nach dem Kyfflänſer zu erbauen.

J Mühlhauſen, 5. März. (Die Errichtung einer
Kreisſparkaſſe) des Landkreiſes Mühlhauſen iſt in der
letzten Sitzung des Kreistages endgültig beſchloſſen worden.

W Eiſeuach, 5. März. (Erneunung.) Zum Nachfolger
des Bezirksdirektors v. Benſt iſt, wie wir hören, der bisherige
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt Pr. Eucken vom Miniſter
rathe, welchem der Großherzog ſelbſt präſidirte, ernaunt worden.

Apolda. 5. März. Lohn an jugendliche Ar
beiter.) Nach dem Vorgehen Geras wird nun anch unſere
Stadt ein Ortsſtatut erlaſſen nach welchem Löhne jugend-
licher Arbeiter und Arbeiterinnen nur auf Grundſchriftlicher Zuſtimmung der Eltern bezw. Vormünder an jeue
direkt ansgezablt werden dürfen.

Braunſchweig, 5. März. (Dampfbahn und Pferde-
abn. Eifenbahnliches) Das Projekt, Braun-

ſchweig mit Wolſfenbüttel durch eine Dampf-ſtraßenbahn (auf der Chauſſee über Melverode und Kl.Stöck-
beim) zu verbinden, hat die Genehmigung der zuſtändigen
Bebörden erhalten und es iſt auch die Conceſſion bereits dem

Brandes in Wolfenbüttel ertheilt und die Aus
ührung der Firma Egeſtorff, in Hannover übertragen wor-

den. Bei dieſer Gelegenheit foll übrigens unſere Nachbarſiodt
Wolfenbüttel eine Pferdebahn erhalten, welche die Dampf-
ſtraßenbahn mit dem Bahnhof der Staatsbahn verbinden ſoll.

Die Handelskammer iſt, wie die „Mad. Ztg. erfährt, ſoeben
davon in Kenntuiß geſetzt worden, daß ihre beim preußiſchen
Eiſenbahnu inifter erhobene Vorſtellung gegen die beabſichtigte
Ver legung der bisher über Börßum gehenden beiden
Berlin- Aachener und Aachen- Berliner Nacht-
ſchnellzüge auf die Strecke Goslar-Vienenburg-
Halberſtadt erfolglos geblieben iſt, obgleich auch der Magi-
ſtrat von Braunſchweig gegen dieſe Abſicht Einſprache erhoben
hatte. Der Nachtheil, den unſer Verkehr von dieſer mit dem
1. Mai in Kraft tretenden Fahrplan- Aenderung bat, wird dem
Verkehr am Nordharze zum Vortheil gereichen.

s Braunſchweig, 5. März. (Von der Aſſe-Brauu-
ſchweig. Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
anſtalt.) Die Ausgrabungen anf der in Trümmern liegenden
Aſſeburg ber Wolfenbüttel, die im letzten Sommer erfolgreich
begonnen waren, werden demnächſt wieder aufgenommen werden.
Die Regierung hat ihr Jutereſſe an der wiſſenſchaftlichen
Forſchungsarbeit, die den Vanplan der Burg zum Gegenſtande
hat, durch Hergabe eines namhaften Beitrages bethätigt, während
die Landleute der nächſten Umgebung der Aſſe die Summe von
1000 mit der Beſtimmung perge haben, die verſchüttete
Ruine gründlich frei zu legen. Die weſtlich belegene Thorein-
fahrt zum Burghofe iſt bekanntlich ſchon im lehten Sommer auf
gefunden worden. Die Einnabmen der Jnvaliditäts-
ünd Altersverſicherungs- Anſtalt Brauuſchweig
aus dem Verkauf von Beiltragsmarken haben im Vorjahre
350 305 .4 betragen; ſeit dem Jnkrafttreten des Geſetzes, J. Ja-
nuar 1891, wurden von der Anſtalt 1440 Altersrenten, ſowie im
vorigen Jahre 130 Jnvalideurenten bewilligt. Vorbehaltlich der
Genehmigung ſeitens des Ausſchuſſes der Verſicherungsnſtalt
beabſichtigt der Vorſtand bei dem herzogl. Staatsminiſterinm
um die Ermächtigung nachzuſuchen, daß verfüghare Gelder
der Verſicherungsanſtalt bis zu 175 000.4 alljährlich zum Zwecke
der Förderung von Woblfahrtseinrichtungen, insbeſoadere zur
Herſtellung geſunder und preiswertver Arbeiter
wohnungen ausgeliehen werden dürſen.
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O Altenburg 4. März. (Pädagogiſcher Congreß in
Chicago.) Der Director der hieſigen Bürgerſchulen, Herr
Dr. Jnſt, der mit an der Spitze der Bewegung für Herbart-

iller'ſche Pädagogik ſteht, iſt neben anderen Koryphäen der
ädagogik vom Unterrichtsdebartement des nordamerikaniſchen

Cnllüsminiſterinms eingeladen worden, ſich an dem inter
uationglen pädagogiſchen Congreſſe, der gelegentlich der Welt
ausſtellung in Chicago ſtattfindet, perſönlich zu betheiligen und
einen r im Präſidium an deſſen, Spitze Herr Univerſitäts-
profeſſor Strümpell aus Leipzig beruſen iſt, einzunehmen.

Kleine Notizen. Der König von Sachſen wird am
10 März auf der Rundreiſe von Leipzig nach Dresden Nach
mittags in Wurzen eintreffen und daſelbſt mehrere Stunden
Aufenthalt nehmen, um das dortige Jäger-Vataillon zu be
ichtigen. Prinz Georg von Sachſen iſt an einem Hals
eiden erkrankt. Wie beſtimmt verlautet, wird der Herzog

von Coburg-Gotha, welcher gegenwärtig in Gotha Hof hält,
Mitte März nach Nizza abreiſen. Am 3. März fand am
Gymngſinm zu Cöthen, am 4. März am Cymngſinm zu Jena
die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Jn erſterem beſtanden
ſämmtliche 11, in letzterem ſämmtliche 17 Examinanden die
Prüfung. Jn dem Städtchen Uebigan, an der Halle-
Sorau-Gubener Eiſenbahn belegen, wird am 1. Mai eine Halte
ſtelle eingerich'et.

Fuhrwerksbernfsgenoſſeuſchaft. Der Reichsanzeiger
veröſſentlicht hente die Namen der Mitglieder der einzelnen
Se tiedsgerichte der Fuhrwerkeberuſsgenoſſenſchaſt. Seklion X
umfaßt als Schiedsgerichtsbezirk den Regiernngsbezirk Mag
deburg ſowie das Herzogthum Anhalt; Sitz des Schieds
gexichts iſt Magdeburg Vorſitender Regierungsroth Harte in
Magdeburg, Stellvertreter Reg.- Aſſeſſor Körner daſelbſt: Sel
tion XIII umſaßt als Scbiedsgerichtsbezirke den Regiernugsbe-
zirk Erfurt. Sachſen Meiningen, Sachſen-Coburg-Gothoa,
Scbwarzburg Sondershanſen. und Schwa zburg Rndolſtadt.
Der Sitz des Schiedsgerichts iſt Erſurt; Vorſitzender Reg.-Rath
von Reck in Erfurt, Stellverkreter Reg.-Ralh v. Borck daſelbſt.

Sektion II der nrit umfaßtden Regiernngsbezirk Merſeburg. Sitz des Schieds-
gerichts Halle a. S. Vorſivender: Staude, Oberbürger-
meiſter in Halle a. S. Stellvertretender Vorſitzender: von
Holly, Stadt und Polizei-Rath in Halle a. S. Beiſitzer:
M Remmicke, G. Fubrbeg, in Halle a. S., 2) Fröſter,
Paul, Fuhrherr, in Halle g. S. 3) Lohmann, Chriſlian, in
Trotha, 4) Schill ung, Friedrich, Arbeiter, in Weißenſels.
Erſe ſtellvertretende Beiſitzer: Giebler, Earl,
in Trotha 2) Markagraf, in Angersdorf, 3) Gernex,
Augnſt, in Weißenfels, 4) Vane, Wilhelm, Hofmeiſter in Halle.
T. zweite ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Beer,
Heinr., Fuhrberr. in Halle a. S., 2) Schottelius, Olto, in
Halle a. S. 3) Stiebe, Johann, in Zſcherben, 4) Ziegler,
Franz, Arbeiter, in Halle.

Theater und Muſik.
Der „Rubin“, die Oper von Eugen d'Albert, wird im

Avril am Höſtheater in Karlsruhe unter Mottl's Leitung die
erſte Bühnenaufführnng erleben.

Hermine Spieß. Jn Wiesbaden hat die Beerdigung
der an den Folgen einer Frühgeburt georbenen Frau Hermine
Hardmuth-Spieß unter lebhateſter Betheiligung ſtattgeſunden.
Zahlreiche Lorbeerſpenden darunter auch von außerhalb ein
getroffene Zeichen liebevoller Erinnerung waren am Sarge
niedergelegt worden. Der Großherzog, von Weimar hatte ein
Beileidstelegramm geſandt. Auf dem Friedhofe hielt Herr Pfarrer
Beeſenwmeyer in der Leichenhalle eine zu Herzen gehende, warm-
empfundene Trouerrede: Tiefe, ſchmerzliche Trauer, ſo führte
der Geiſtliche etwa aus, zog durch unſere Stadt, als die bangen
Gerüchte von der ſchweren Erkrankung Derer, die wir mit Stolz die
Unſere nennen durſten, überholt wurden von der trüben Todesbot
ſchaſt. Tieſe, guſrichtige Trauer erfüllt weithin die Welt ſo weit ſie
Gehör hat für der Künſte edelſte, daß ein liederfroher Mund ver
ſtummt, der ſolcher Kunſt wohl mit am edelſten gedient! Hier
kann es unſere Aufgabe nicht ſein, das Lob der Künſtlerin zu

verkünden, das hat der Mund der öffentlichen Meinung das
haben die Stimmen der Trauer in den Blättern der gebildete
Welt längſt und beſſer gethan; vor unſer Auge tritt hier der innere
Menſch, der Geiſt, der ſie zur Künſtlerin gemacht: wir ſagen:
Wos ſie geworden, dies rührt daher, daß ſie eine reine Seele
war! „Es bildet ein Talent ſich in der Stille und ein Cha-
rakter ſich im Strom der Welt“ dies gilt auch hier. Alle
Gefahren einer Künſtlerlaufbahn, die Veräußerlichung und
Verflachung, die Verleitung durch den Beifall der Menſchen,
die Ueberhebung und die Eitelkeit, ſind. an ihr abge
alitten, ſie iſt in Allem ein reines Gemütbh geblieben
und darum bat ſie auch ihre Siegeslaunfbahn. ab
gebrochen, um ein ſtilles, das Menſchenberz befriedigendes Glück
u ſuchen und wenn anch nur für die kurze Zeit eines Jahres,
ie hat es gefunden! „Wie ſingen die Vöglein ſo ſchön!“ ſprach

die Sterbende, als in die Stille des Sterbezimmers das Früh
Iingslied der Vöglein klang, jene Verkündigung des ewigen Früh
lings Gottes, indem keine Blumen mehr welken.“

Jage und Sport.
s Halle a/S., 4. März. Der Sächſiſch Thürin-iſche Reirer- und Pferdezucht- Verein hielt heute

achmittag im Hotel „Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn
Oberſtlientenant von Liebermann ſeine Generalverſamm-
Iung., ab. Die Rechnung wurde für richtig befunden und be
ſchloſſen die diesjährigen Rennen am Himmelfahrtstage bei
Weimar, im Juli in Magdeburg (2 Tage) und an einem
noch zu beſtimmenden Tage im Juli ſtatt wie bisher in Merſe
burg diesmal in Lochan bei Burgliebenan bei Herrn Liente-
nant Wagner, ſtattfinden zu laſſen

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 3. März 1893.

Aufgeboten: Der Regierungs-Sekretär Moritz Hennig und
Anna Hohmann, Magdeburg und Halle. Der Bahnarb. Franz
Wibſche nud Martha Löwe, Thorſtr. 21. Der Maſchinenförmer
Hermann Dörner und Emma Schicke, Kaulenberg 3., Der kgl.
HanptSteueramts-Aſſiſtent Richard Viertüwpel, und Martha
Kammerrath, Magdeburg und Spitze 8. Der Schneider Jacob
Blum und Annn Körtiyg, Halle und Söllichan-
Ehbeſchließnng: Der Gärtner Robert Lindemann und Amalie
Sehmidt, Diemitz

Geboren: Dem Ingenieur Alwin Wagner ein S., Karl Alwin
ichard, Leſſingſtr. 26. Dem Schueidermſtr. Karl Barthel ein

Bruno Friedrich Karl, Harz 28. Dem Ciſenhobler Karl
Kütſcher eine T., Elsbeth. Jda Vertha, Hackebornſtr. 5. Dem
Drechs ler Paul Bachmann ein S., Friedrich, Beeſenerſtr. 5. Dem
Handarb. Wilhelm Großmann ein S., Friedrich W
Zwingerſtr. 28. Dein Handelsmaun Alois Grohe eine T., MariaTrerxeſig, Liliengaſſe 2. Dem Telegraphenarbeiter Hermann
Gläſer eine T., Friederike Emma Gertrud. Dem Fabrikarbeiter
Alwin Fuchs eine T., Anng Bertha, Karlſtr. 22. Dem SchloſſerNikolaus Reinehr ein S. Rudolf Pauf n gr. Dem
Tapezierer und Decoroteur Max Täſchner eine Auguſta
Martba, Magdeburgerſir. 52. Dem Bahnarb. Emil Gärtner eine
T. Anna Eliſe Marie Magdeburgerſir. 60. Dem Handarb.
Karl Meye ein S., Friedrich Guſtav Paul, Albrechtſtr. 38. Dem
Handarb. Ferdinand Wittig ein S., Hermann Kurt, Ludwigſtr.
27. Dem Handarb. Ludwig Sondershouſen ein S. Erich Wallber,
Kuttelbof 2. Dem Vorbierherrn Ernſt Becker ein S., Paul Otto,
Schmeerſtr. 12. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Kaufmann Guſtav Falcke T. Agnes, 1 J.
MDartinsgaſſe 23. Der Schneider Hermann Kirſch, 18 J. Thal
amtſtraße 3. Der Tagelöhner Wilbelm Kollmenn, 64 J. Am
Kirchthor 20. Des verſt. Maurer Franz Schmiedel S. Otto,
9 J Diakoniſſenhans. Des Bremſer Emil Stakelbeck T. Elſa,
b Me., Dryanderſtr. 19. Des Malermſtr. Auguſt Jänichen T.

rieda, 2 J. Blumenthalſir. 2. Des Schneider Andreas Panzer
Margarethe, 1 J., Gr. Ulrichſtr. 22. Des Hendarb. Hermann

Knauth T. Martha, 2 T., Spitze 15. Des Handarbeiter Adolf
Kahle T. Anng, 3 J. Langeſtr. 9. Eine unehel. T.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröff nungen. TuchhändlerMüller in Lengenfeld. Althändler Ernſt Baum in

bura. Hutwocher Hermann Doberenz in Roßwein,

ermann
nedlin

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Liegnitz, 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Jn der
Reichstags- Stichwahl ſind bis jetzt gezählt für Stadt-
rath Jungfer 12001 Stimmen, für Hertwig 7449 Stim-

Das Wahlergebniß fehlt nur noch aus einigen
rten.

Lieguit 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Bei der
heutigen Erſatzwahl zum Abgeorduetenhanſe erhielt Jungfer
(freiſin.) 267 Stimmen. Der Kandidat der Konſervaltiven,
Dr. Schilling erhielt 227 Stimmen.

Peſt, 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Die Kon-
ferenz der liberalen Partei berieth hente über die vom
Kultusminiſter Czach und dem Miniſterpräſidenten Dr.
Wekerle angenommene Reſolution des Abgeordneten Feny
veſſy, wonach die Regierung angewieſen werden ſoll, inner-
halb ihres Geſchäſtskreiſes dem Kaiſer vorzuſchlagen, die
Erlaubniß zur Einbernfung einer Verſammlung wegen
Schaffung der katholiſchen Autonomie eheſtens zu ertheilen.
Die Reſolution wurde von der Konferenz angenommen.

Paris, 6. März. (Eigener Drahtbericht. Kardinal
Place, Erzbiſchof von Rennes, iſt geſtorben.

London, 6. März. (Eig. Drahtb.) Jn Sandgade
bei Folkeſtone ſind inſolge eines Erdſtoßes gegen
500 Häufer beſchädigt worden. Die Stadt blieb geſtern
in Dunkel gehüllt.

London, 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Das
„Reuter'ſche Bureau“ empfängt folgende Meldung aus
Zanzibar von geſtern: Der Sultan Sappid-Ali-Beu-
Sayd iſt geſtern geſtorben. Der ſtellvertretende General
konſul hat Hamed-BenThwaih zum Nachfolger proklamirt.
Alles iſt ruhig. Wie das „Renter'ſche Bureau“ aus
Zanzibar weiter meldet, erfolgte der Tod des Sultans
geſtern Abend 8 Uhr in Folge von Waſſerſucht. 250
Mann engliſche Marine- Infanterie wurden ſofort ausge-
ſchifft und ſtellten ſich bei dem Palais des Kalifen auf.
Der Sohn des verſtorbenen Sultans, Bargaſh, dranug
durch eine Hinterthür in das Palais ein und verſuchte,
ſämmtliche Thüren zu verſperren, öffnete dieſelben jedoch
auf Aufforderung des engliſchen Konſuls wieder. Der
Sohn Bargaſh wurde alsdann unter Eskorte in ſein Haus
geführt. Engliſche Marine-Jnfanterie bewacht fortwährend
das Palais. Das entſchiedene Auftreten der engliſchen
Behörden hat augenſcheinlich tiefen Eindruck auf die Ein
geborenen gemacht.

Rom 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Die
„Agenzia Stefani“ meldet, Kaiſer Wilhelm und
Kaiſerin Auguſta Viktoria würden an den Feſtlich-
keiten aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Königs und
der Königin theilnehmen.

Madrid, 6. März. (Eig. Drahtbericht) Bei den
Wahlen kamen verſchiedentlich Ruheſtörungen vor. Jn
Almeria zerſtreute die Polizei eine Gruppe, welche eine
republikaniſche Fahne mit ſich führte. Jn Narwa del
Rey wurde ein Karliſt, welcher „Es lebe Don Karlos!“
rief, ſchwer verwundet. Jn Valencia wurden die Wahl-
urnen durch die Fenſter geworfen. Jn Saragoſſa ſind
mehrere Wähler wegen Stimmhandels verhaſtet worden.

Madrid, 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Von
weiteren Wahlreſultaten iſt bis jetzt Folgendes bekannt: Jn
Sevilla ſind gewählt 2 Republikaner, 3 Miniſterielle; in
Narma 1 Republikaner, 2 Miniſterielle, 1 Koyſervativer;
in Saragofſa 2 Republikaner, 1 Konſerpativer, 1 Mini-
ſterieller; in Valencia 2 Republikaner, 1 Konſervaliver;
der Finanzminiſter Gamazo iſt in Meding gewählt.

Madrid, 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Jn
Madrid ſind alle republikaniſchen Kandidaten gewählt.
Madrid entſendet ſomit 6 republikaniſche und 2 monarchi-
ſtiſche Abgeordnete in die Deputirtenkammer. Unter den
gewählten Republikanern befindet ſich Zorilla, die Kleri-
kalen haben keinen ihrer Kandidaten durchgebracht. Caſtera
iſt in Sevilla gewählt.

2 2Berliner Börſe vom 6. März 1893,
Bunfaugskurſe k2 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönticht, Bankgeſchäſt Halle a S.
redit e 183,22 VBuſſchthierader 206,25

Lombarden 7 49 60 Elbethal 107,Disconto-Commandit 194 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 151.75 Jtal. Mittelmeer 102,75
Dresdner-Vank 156,90 Wiarſchan Wien 199,25
Darmſtädter Bank 959 Jtaliener 93,25Nationalbauk f. D. 118, Ungarn 975Dortmnnder Union 65 Ruſſ. Noten
Laurahntte 108,20 13380Vochumer Guß 136,80 Gelſenkirchen 154,
Marnzer Eiſenb 116,10 Hanpener 144Marienburg-Mſawka 6690 Tannenbaum 9750Oſtpreußiſche Südbahn. “8 Donamit-Truſt 142,30
Lübeck-Büchener 145,25 e e e 116 90Nordd. Lloyd
Dux Vodenbach 224,40

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe au 6. März, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.*4 Reichsanleihe 107,90 Dörlm. Hnivn St.- Pr. 65 10
3 bvo. 101,20 *Golthardbahn 160,75*390 do. 87,70 Oeſlr. Cred.-Actlen 134,25
45 Confols 11076) Lombarden 80,-*3 do. 10330 Piebeck Monlanwerke 174,10
*397 do. 687.70 Cröllw. Papierſabrik 12450*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 28,90 r Koblen 144,80
*30 87,40 Ruſſ. Süd-Wen 17390Disc.-Komm. 19490 4 Oeſtr. Goldrenle 99»Darmſtädter Vauk 145, 4 Ung. do. 97,50
Deutſche Vank 170,50 Jtal. Renlen 99,25
*Verl. Handelsgeſellſch. 152,90 *830. Ruſſ. 93,50
*Dresdner Vank 16680 Oellx. Nolen 168 85
»Vochumer Gußſtahl 137, Ruſſ. do. 216,
*Lanrahütte U1(9,50Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſokurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
wer Herz h 163,25, MaiJnni 154,76,

uni-Juli 1 abgeſchächt.
Roggen loco: 123-132. April-Mai 133,76, MaiJuni 1834 25

Juni-Juli 135 75, abgeſchwächt.
Hafer: loco: 135--156, Äpril-Mai 146,50, MaiJuni 145,75,

Jnni-Juli 143,25 ſchwächer
RNüböl: loco: April Mai 51 30, Se t. Okt. 53,60, befeſtigt.
Sviritus (70 er Waare) loco: 34 40, April-Weai 33 90 Juni- Juli

94 80 Juli-Aug. 35 20, Aug.-Sept. 35 60, d. feſt.
(50er Wagare) loco b4 19. Petroleum loco 20,30.

Fondsbörſe. Der Rückgang vom Sonnabend, ſowie die
eſtrige Mattigkeit des Hamburger Privatverkehrs drückte bei
röffnung den Lokalmarkt, infolge deſſen ſich die Börſe ſehr

ſener Schweſſchleſche Vnchdrugerei- Halle (Soale,

eſervirt verbielt. DisfonkoKommandilAltien, Deutſche Von
Darmſlädter, Preußiſche Centralbahn, Lübeck- Bücher er, Maier
Marienburger, Oſtpreußen, Harpener, Hibernia. TruſtDynamt
ſetzten ſchwächer ein, dagegen lagen ſeſt Gelſenkirchen, Eiſen
aktien, böhmiſche Bahnen Warſchan Wiener. Schiffſahrts,
aktien zeigten gute Erholung. J ſpäteren Verkehr fand eine
weitere gute Erholung in Banken, beſonders Diskonto-Kommawdjf
Handelsgeſellſchaftsantheile, Laurahütte, Bocbumer, Harpener
ſatt. Mexikaner ſchwach. Später weitere Erbolung in Eiſen
aftier und in Folge von beſſeren Konjnnkturberickten vom
R. Schluß ſeſt. Privatdiskont 1 Prozent. Kronenrezte
94,50 Mark.

Getreidebörſe. Wie ſchon am Sonnabend ſo war auch
bente die Stimmung am Getreidemarkt ziemlich ſeſt jedoch
herrſchte allgemeine Zurückhaltung vor, ſo daß die beſſere Stim
mung unr durch eine geringfügige Preisbeſſerung zum Ausdrug
fam. Rüböl war flau, allerdings fand ein größeres Geſchöſt u
weiter herabgeſeßten Preiſen ſtatt. Für Spiritus zeigte ſich
beſſere Kaufluſt, unter deren Einſluß der Rückſchritt bald wieder

cingeholt wurde. 2
Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Dienstag, den 7. März:
Meiſt bedeckt, trübe, Nebel, feucht, kalt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Brüfſſel, 4. März. Die Zeche Dahlbuſch vertheiſt

für 1892 eine Dividende von 50 Fres. gegen 82,50 Fres. n
Vorjahre-

Petersburg, 4. März. Jn, den der Firma Sienens
gehörigen Kupfer-Bergwerken im Gonvernement Je-
r wurden reichhaltige BGBold mine
en echt

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Bollmannn

Gem. a. Heſſerode, Frau von Helldorff a. Baumersrodo, Frh
von der Recke a. Kurland. e u. Gem. a. Laucha
Stud. jur. Schulze u. Schiff a. Leipzig. Fr. Völker nebſt Fri
Tochter a. Erfurt. Excellenz Graf von Werthern a. Beichlingen.
Oberförſter Lorenz nebſt Gemn. aus Stgakow. Kouflente: von
Strobel aus Kreuznach, Rothamel a. Eberſtadt, Eiſenbeiß aus
Nene-Hoffnungshütte, Lammertz a. Aachen, Halle a. Luxemburg,
Horſt a. Köpenſck, Franke a. Hamburg, Saalfeld a. Helmſtedt,
Fery a. Wien, Arnold a. Nordhauſen, Köhler aus Amſterdam
Mehn a. Pyritz, Thomas a. Magdeburg.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Rechtsanwalt Kierski nebſt
Gem. a. Coeslin i Pommern. Gutsbeſ, Mündt nebſt Gem, aus
Weißenfels. Privotier Preſton n. Gem. a. England u. Ahrend
a. Brounſchweig. Tbeater-D rektor Panles aus Cottbus. Pr.
phil. Klintſiek g. Marburg. Dr. phil. Linke a. Berlin. Stud. jur, Bock a.
Leipzig. HofSchlächter Wilke a. Schwerin i. Mekl. Landwirth
Wieſe a. Goſeck b/Weißf. Apotheker Schumann ans Hambury.
Fobrikanten: Brabont a. Roßwein, Meckel a. Herboza, Gutberlett
a. Dresden. Kaufleute: Dick g. Lübeck, Heinicke a. Plauen i /V.,
Hemmann n. Peterſeim a. Mühlhauſen iſTh., Schleſinger, Cohn
n. Bergmann a. Berlin, Grieſel a. Wolſe büttel, Lion a. Stutt-
gart, Lewinſohn a, Frankfurt a M., Wolf a. Chemnitz, Dörren
berg a. Eſchwege, Heicke aus Vielefeld, Kühne aus Lüdenſcheid,
Paetz a. Mainz.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, d. 8. März, Nachm. 4 Uhr

Confirmandenprüfung (Mädchen), Archidiakonus Pfanne-
Zu St. Uirich: Mittwoch. den 8. März, Abends 6 Uhr

Paſſſouspredigt. Pfarr-Vicar Rbode.
Zu St. Moritz: Mittwach, den 8. März, Abends 6 Uhr

Paſſſonsgoltesdienſt, (Vorleſnig. des 1. Theils der Leidens
geſchichte des Hejilands), Digkonus Nietſchmann.

Zu Nenumaärkt: Miltwöch, 8. März, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt, Hilfsprediger Müller.

Zu Glaucha: Mittwoch, d. 8. März, Nachm. 5 Uhr Prüfung
der Confirmanden (Knaben und Mädchen), Diak. Witte.

Giebichenſtein: Mittwoch, den 8. März Vorm. 10 Uhr
Beichte und heil. Abendmahl, Paſtor Meltzer.

Die nächſte Zichung der Weſeler Geld Loſterie
findet am 16. März ſtatt. Zur Verlooſung kommen 2888 Ge
winne mit 342 300 Mark. Hanptgewinn: 90 000 Mark.

Looſe à 3 Mark (für Porto und Liſte 30 u hält
vorräthig die Br pedition der Hallischen Zeitung.

Familien Nachricht

Da ä ä ä mäDie glücklich erfolgte Geburt eines kräftigen Jenn 833
zeigen hocherfreut an

Stolberge(Harz), den 3. März 1893.
Bürgermeiſter Pr. Pampel

und Frau,
eawig geb. Rüssing.

h

Jardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche

ewphehltI. A Veihhrkiin

5 Hoflieferant, Frühjahrs- und änteII. Mödb. Senlrmanden Ictels ind
Leipzigerſtr. 17. Umhüänge zu ſehr billigen

Preiſen in größter Auswahl eingelroffen. r u. farbige
reinwollene Kleiderstoſfe, 5 n. G Mk. das Kleid. [6212

Verlag der Aknengeſe ſchaft „Hauiſchen zu Halle.
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony

ür Politik Fenilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Rochdezeichneten
r. Walther Gebenslebe z fü rokales, Provinzielles, Theater und

Muſik; Louise Lehmaun ſür den Handels VBörſene und Vnſeratentheil ſämmtlich in Lalle.
ur Dr.Sprechſiunden: Chefredakieur Anthony von et Uhr Re

apgelegenheiten) iſt geöffnet van 7 Uhr Vormittage bie
Gebenslüeben ron 912 Uhr. r ergtenanr men Geſchöftcg

7 ühr Abend.

e
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Erſte BVeilage zu e 55 der Halliſ
Halle, Montag 6. März 1893.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

Preußiſcher Landtag.
t Abgeordnetenhaus.

45. PlenarSihung. Sonnabend, 4. März 1899. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung mit

dem Etat der Berg-, Hükten- und Salinen-Ver-
waltung fort und zwar beim Einnahme-Titel der Hüktten.

Abg. Dr. Arendt frk.) weiſt als Haupturſache der Minder
einnabme ans den Hütten die Entwerthung des Silbers nach,
die nicht eine Folge der Prodnktionsverbältniſſe, ſondern ledig-
lich eine alte der Geſetzgebung ſei. Man könne die Schädig-
r des Nationalwohlſtandes durch die Silberentwerthung auf
1 Milllarde, dazu den jährlichen Schaden auf 20 Millionen be
rechnen. Das ſollte doch die Regierung veranlaſſen, eine Prü
fung ußlerer Währungsverhältniſſe in Anregung zu bringen;
mit der Goldwährung, würden wir im Falle iner Finanzkriſis
oder eines Kriees ſofort den 33zwangskurs haben. Zeitungs-
Nachrichten zufolge veranſtaltet die Regierung Erbebungen über
Den Umfang der Goldpröduktion, erwünſcht wären auch Erbeb
ngen über die Silberproduftion. An vielen Orten, ſo nament
ich in Barmen, hätten die Geſchäftslente mit der Goldwäbhrung

Ichlechte Erfahrungen gemacht. Die Silberwäbhrung ſei nicht
nur eine agrariſche Frage ſie ſei auch eine Frage der Jndnſtrie,
die in Folge unſerer Goldwährung an Exvortſähigteit nachden Silberländern verloren und groſe Summen eingebüßt habe.

Abg von Eynern (natl.) bezeichnet die Berechnungen des
Vorredners über die Schädigung des Nationalwohſſtandes als
willkürlich ohne Beweiskraſt. Zu bedauern ſei uur, daß die
Regierung im Jahre 1879 ſich nicht habe entſchließen können,
den Thalervorralh zu verkaufen. Die künſiliche Preisſtellung
wiſchen Gold und Silber ſei auf die Dauer nicht durchfübhrbar-
Die Goldwährung habe ſich bei uns ganz gut bewährt, geſchäft

liche Kriſen dürſe man nicht auf Rechnung der Wäbrungsſrage
ſetzen. Deutſch land könne in dieſer Frage nur gemrinſam mit
England vorgehen Jn England hätten zahlreiche Geſchäftsleute
Verbindungen mit Silberländern; England habe alſo das größte
Intereſſe an der Hebung des Silberwerihes, und wenig klug wäre
es von uns, wollten wir auf unſere Konſen lediglich für England
die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Die Varmer Induſtrie
halte feſt zur Goldwährung, wie die Handelskemmer noch kürz-
lich mitgetheilt babe, und im engliſchen Parlament habe der Bi
wetallismus vor wenigen Tagen eine ſo gründliche Niederlage

erlitten, daß man die Kühnheit des Herrn Arendt hier nur be
wundern könnte.

Miniſter v. Berlepſch: Eine von ihm erlaſſene Anord
vung, die durch das Auffinden von Gold in unſeren afrikaniſchen
Beſitzungen veranlaßt r ſei, über den Umfang und die Art
der Goldgewinnung Unterſnchungen anzuſtellen und ein Gut
achten der Bergakademie zu erwirken, ſei irrthümlicher Weiſe ſo
gedeutet worden, als habe die Regierung ihren Standpunkt zur
Wäbrungsſrage geändert. Das ſei nicht richtig. Der Zweck
dieſer Anordnung ſei nur, über die Goldgewinnung nicht vach
Hvpothefen, ſondern nach feſten, wiſſenſchaſilicherprobten Grund
lätzen urtheilen zu können.

Abg. Dr. Arendt (frk.) hält ſich durch die Ausführungen
v. Eynern nicht für widerlegt. Die Menge des vorhandenen
Silvers ſei gar nicht ſo übergroß, auch die Silberproduktionwerde gewöhnlich übertrieben dergeſteiit. Die Verbandlung im
engliſchen Unterbauſe ſei vielmehr als ein Erſolg der Silber
währnngsanhänger zu betrachten, deren Zaht ſich bei der Ab
ſtimmung größer erwieſen habe, als je zuvor. Die Mitteilung
der Barmer Handelskammer beweiſe nichts gegen die Silber-
währung. Die Elberſelder Handelskammer ſtehe wahrſcheinlich

auf einem anderen Standpunkt.
Abg. v. Meyer Verlin (dfr.) kann einen Grund für die

heutige Debatte nicht erkennen wir können doch keinen Beſchluß

eiten ſchwankend, der Ridckgang des

Münzkonferenzen hätlen manche Beſchlüſſe gefaßt, aber ausge

den Tiſch fallen,

darüber
Weribverdältniß zwiſchen Gold und Süber ſei ſeit den älleſten

mit

faſſen, was das engliſche Parlament thun ſolle. Das

Silberwerthes ſeit dem
Anfange des vorigen Jahrhunderts ein ſieliger geweſen. Die

ſührt ſeien dieſe nicht.

Bänerinnen ſaßen in den Ecken hinter ihren Maßkrügen, und in der Mitte ſchwenk
ten ſich die jungen Paare und ſtampften mit derben Sohlen den Fußboden. Hier
nd dort ſchwangen ſtarke Arme ein Mädchen hoch in die Luft, während ein
luſtiges Jauchzen den Schwung begleitete. Der Fuchsbauer tanzte mit der Toni.

Thorbecker ſetzte ſich an einen Platz, welcher vom Tiſche der Familie Geſchwendt
ger weit entfernt war, ließ ſich eine Maß Bier bringen und ſteckte ſich eine
Cigarre an. Nachdem er dann aber ſeinen Krug ausgetrunken und die Geſellſchaft
betrachtet hatte, ging er zu den Muſikanten, bezahlte den nächſten Tanz und for-
derte alsdann die Toni auf.

Die Toni ſaß neben ihrer Mutter und ſah Thorbecker ſrendig und zugleich
zaghaft an. Schon wollte ſie ſich erheben, um Thorbecker's Arm zu nehmen, als
der alte Gſchwendtner Einſprache erhob.

„Laß's gut ſein, Xaver,“ ſagte er, „ſuch' Dir a anders Dirndl aus, die Toni
tanzt nit mit Dir.“

„J will mit kein' andern Dirndl tanzen,“ ſagte Thorbecker.
Recht, Bauer, mir den Tanz z' verwehren, wenn die Toni will!“

„Kein Recht? Die Toni hat z' wollen und z' thun, was i will, und i
will nit.“

„Geh' Valer! Nur an vanzigen Tanz! Warum willſt 's denn nit zugeben
ſagte Toni bittend.

„Und i leid' 's nit,“ ſogte der Baner zornig nud ließ ſeine Hand ſchwer auf
„Du tanzt mit dem Fuchsbauern, der Dein Bräntigam is.“

„Mein Bräutigam is er nit, noch is kein Verſpruch g'macht,“ ſagte Toni
Irotzig.
J ſag Dir; Du tanzt mit dem Fuchsbauern, der Xaver ſoll ſich zum Tanzen

ſuchen, wen er mag.“
Jnzwiſchen drängte ſich der junge Fuchsbauer heran, faßte die Toni bei der

Hand, obwohl ſie ihm dieſelbe entziehen wollte, und ſah den Thorbecker drohend
Er war ein ſtaitlicher, ſtarker Burſche und hatte ganz die

Miene, als ob es ihm nicht darauf ankomme, welchen Gegner er finde.
„Was willſt Du?“ fragte ihn Thorbecker mit einer Ruhe und einer Miene

finſterer Entſchloſſenheit, welche einen beſonnenen Widerſacher wohl nachdenklich gemacht

haben würde. „J hab' Di nit g'rufen, i red' mit der Toni, und die Toni hat

von der Seite an.

Abg. von Eynern (utl.) warnt namentlich die Landwirth-
ſchaft vor der Doppelwährnng. Die unmittelbare Folge einer

ländlicher Hypotheken ſein.
Abg. Dr. Friedberg (ntl.) kann den Standpunkt ſeines

ſtandpunkte aus ſollte man den Doppelwäbrungsbeſtrebungen
entgegenkommen. (Hört! Hört!) Es ſei bedauerlich, daß die

ſo apathiſch gegenüber ſtebe. Es ſei übrigens nicht richtig, daß
früher die Werthſchwankungen zwiſchen Silber und Gold ſo be-

nur nützlich für ein Land mit günſtiger Zahlungsbilonce. Aller
dings könne Deutſchland Schritte in der Währungsfrage nur

England thue.
will Fre Debatte ſchließt. Die Poſitionen „Hülten“ werden be
villigt.

Bei den Poſitionen „Salzwerke“ erörtert der

Kainitfabrikotion, der zwiſchen der preußiſchen und anhoeltiſchen
Regierung beſtehende Kaliring habe günſtig gewirkt. Die Thätig-

Vor dem Gevrauch neuer Kaliſalze, wie ſie jetzt vielfach in den
Handel kommen, müſſe gewarnt werden: die Landwirthe ſollten

neuen Prodnkten nicht ſcheuen: auch die landwirthſchaftlichen
Vereine hätten dieſe Pflicht. Der Herr Miniſter aber möge

wenden und für die nöthigen Mengen billiger Kaliſalze zu
ſorgen.

dings große Aufmerkſambeit zugewendet doch die Verſuche, die
öſtlichen Gegenden und ihre Landwirthſchaft bei der Zuſendun

Schwierigkeiten geſtohen. Nicht minder ſchwierig würde es ſein,
die Kaligewinnung zu einem Staatsmonopol zu machen. Eine

er es ſich angelegen ſein laſſen dieſe Schätze möglichſt unſerer
heimiſchen Landwirthſchaſt zu erhalten.

Miniſter für ſein der Landwirthſchaft bewieſenes Jntereſſe.
Die Poſitionen der „Salzwerke“ werden bewilligt

werbegerichte (für deren Einrichtung die nöthigen Summen ge-
fordert werden) und hält ſie nicht für ſehr zweckmäßig. Bei den

Gunſlen ausfallen, die Meinung entſtehen, dieſe Gerichte taugten
nichts. Eine zwingende Nothwendigkeit für dieſe Einrichtung

des Rechtsſchutzvereins gegenüber ſcheine wenig zwang es
müßte den Vrbeilern klar gemacht werden daß ſie kein Recht

ſozialdemokratiſchen Partei zu gute. Er werde deshalb gegen
die Forderung ſür Berggewerbegerichte ſtimmen um nicht das

Abg. Hitze (Centr.) bedauert, daß die konſervative Partei,
die früher Gewerbegerichte forderte, jetzt gegen dieſe auſtrete.

Remonitiſirung des Silbers würde eine Kündigung zahlreicher

Fraktionsgenoſſen nicht ganz theilen. Gerode vom Freibandels

Reichsregierung den Wünſchen nach Remonitiſirung des Silbers

deutend geweſen ſeien wie henke. Die Goldwährnung ſei beute

thun, wenn es die bündigſten Erklärungen und Garantien von

Abg. Schul tz- Lupitz (rk.): Die günſtigen Verhältniſſe der

keit des Bergmannes ſei dem Landmanne zugnute gekommen.

jedenfolls vorſichtig ſein und die Koſten einer Analyſe bei ſolchen

nicht müde werden. ſeine Jntkereſſen der Landwirtbſchaſt zuzu-

Miniſter v. Berlepſch: Der Kaligewinnung werde aller

von Kaliſalzen durch Staffeltarife zu bevorzugen, ſeien an

Nothwendigkeit hierfür liege auch nicht vor. Allerdings werde

Akg. Frhr. v. Minnigerode-Roſſitten (konſ.) dankt dem

Abg. Frhr. v. MinnigerodeRoſſitten (fſ.) kritiſirt die Ge

Arbeitern werde bald wenn nicht alle Entſcheidungen zu ihren

liege nicht vor. Das Verhalten des Minifters den Mitgliedern

auf Arbeit beſitzen. Alle dieſe Einrichtungen kämen nur der

ſchädliche Solidaritätsgeſühl der Arbeiter zu ſtärken.

Wenn dieſe Gerichte Mängel zeigten, ſo ſolle man dieſe beſeitigen,
aber wo die Gerichte verlangt würden, ſolle man ſie knicht ver
weigern. Die Arbeiter würden an Heftigkeit bei ihren Agita
tionen einbüßen, je mehr ſie zu praktiſchen politiſchen Arbeiten
herangezogen würden. Die Stellungnahme des Abg. v. Min-
nigervde wider pricht dein Geiſte unſerer Sozialpolitik und
namentlich der Nogember-Votſchaſt.

tung von Gewerbegerichten ein Wagniß ſei. Etwas Gntes
werde bei dieſen Ansnahmegerichteü nicht heranskommen man
braucht ſie jedenfalls wicht zu provociren. Die Disciplin unter
den Arbeitern ſei vielfach gelöckert, (ſehr richtig da ſei es döp-
pelt bedenklich, ſolche Einrichtungen zu treffen. Redner verwirſt
die Gewerbegerichte, ſowohl hier in dem beſonderem Falle, wie

(18)

Abg. Ur. Ritter Kſrk.) iſt der Meinung. daß die Errich

auch im Allgemeinen. Die Arbeiter ſeien jetzt durch Beeins
fluſſungen mihtraniſch gemacht. gleichviel ob dieſe Beeinfluſſung
von rother oder ſchwarzer Seiſe komme: wenn die Ruhe berge-
ſtellt ſein werde, dann könne man ſich wieder mit der Sache be
ſchäſtigen.

Miniſter v. Berlepſch: Wollten wir warten, bis die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren zu Einſiedlern geworden ſeien,
ſo müßten wir die Angelegenheit ad ealendas graeens vertagen-
Die Angriffe der Vorredner richteten ſich nicht gegen die beab
ſichtigte Einrichtung, ſondern gegen das Reichsgeſetk. Wenn
man nicht jeden ſozialpolitiſchen Schritt verurtheilen wolle, könne
man von einer Lockerung der Disciplin durch die Gewerbege
richte nicht reden. Vei den Umfragen der Behörden hätten ſich
die Unternehmer mit geringen Ansnahmen für die Einführung
der Verggewerbegerichte erklärt. Jm Reichstage habe der Ver
treter der konſervativen Partei ſogar auf dem Standpunkt geſtan-,
den, daß die Schiedsgerichte obligatoriſch ſein ſollten. Wollte
man der ſozialdemokratiſchen Agitation gegenüber lediglich die
Hände in den Schoß legen, ſo wäre das einfach unverzeihlich-
Die Gewerbegerichte mögen ihre Mängel baben, aber für den
Arbeiter hätten ſie den Vortheil ſchneller Juſtiz. Um die
Unparteilichkeit der Gerichte zu vahren, werden in Fällen, wo.
das Gericht über die Streitigkeiten der Arbeiter mit der Be
triebsverwaltung zu entſcheiden habe, kein Betriebsbeamter zum
Vorſitzenden gemacht werden. Eine einfache Ablehnung, der
Arbeiterſorderungen würde mit der neueren ſozialpoliſchen
Richtung unſerer Geſetzgebung nicht vereinbar ſein. Die konſer
vative Preſſe, ſo namentlich die „Krenz-Zeitung“, ſei in ihren
Forderungen ſogar weiler gegangen als die Regierung; jene
habe. z. B. obligatoriſche Arbeiterausſchüſſe verlangt. Daß Herr
v. Minnigerode die Poſilion ablehnen wolle, ſei weniger zu be-
klagen, als ſeine Stellungnahme gegenüber dem Reichsgeſetze.
und ſein Widerſpruch mit ſeinen Fraktionsgenoſſen im dteſchs-
tage. Würden die Verggewerbegerichte hier abgelehnt, ſo gingen
damit viele Vorzüge verloren, auf welche die degierung Werth
lege, und die nicht eingeführt werden dürſten, wenn die Gemein-
den die Errichtung in die Hand nähmen.

Hierauf vertagt ſich das Heus.
Nächſte Sibung Montag 11 Uhr.
Tagesordnung: Reſt des BVerg- c. Etots und der Au-

ſiedelungskommiſſion,

Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen.

Die Berufsgenoſſenſchaſt, Sitz Merſeburg, Vorſitzender Herr
Landeshanptmann Graf Wintzingerode, hat ſoeben ihren
zweiten Verwaltungsbericht, umfaſſend die Jahre 1890 und
1891, ausgegeben. Wir e daraus folgendes:

Der Umfang der Geſchäſte 8 hrdeutend gewachſen und noch ſtetig im Steigen begriffen. Während
das Geſchäſts-Jonrnal für 1889 4280 Geſchäfts-Vorlagen nach-
weiſt, ſind dieſelben im Johre 1890 anf 5856 und 1891 auf
8114 geſtiegen.

Vermehrung der zur Anzelge gelangten Unfälle, anderſeits da-
durch, daß die ans den Vorſjahren übernommenen Renten-
einpfänger dauernd überwacht und in wachſendem Umfange die
zugebilligten Renten nach erneuten Verhandlungen herobgeſebt

nweilen auch erhöht) werden müſſen.g Die von den Sektions- Vorſtänden erlaſſenen Beſcheide, durch

welche Renten ſeſtgeſtellt bezw. abgelehnt und laufende Renten.
abgeändert worden ſind, belieſen ſich im Jahre 1890 auf 1184
und 1891 auf 1652.

Die Verufungen ſind von 11 im Jahre 1888 bezw. 111
1889 auf 184 im Jahre 1890 bezw. 241 1891 geſtiegen.

te iſt in beiden Berichtsjahren be

(Das Journal für 1892 ſchließt mit 10778
Nummern ab.) Dieſe Steigerung iſt begründet durch die ſtarke

Die Gründe für dieſe nene ſind hauptſächlich in
z Koſtenfreiheit dieſes Rechtsmittels für die Verſicherten zu
uchen.

G

Romanvenlage ver Halliſchen zzeitung 69.

bei bleibts!
Handvoll Goldſtückel
i Dir's heitig:
Matroſen!

heut Abend kann
Mit dieſen

ſeinen Weg weiter.

„Du haſt kein Jm Hanſe des

klärte dagegen,
Hauſe bleiben.

ſtehen.

dem vollen Haar.

ſagen, ob's mit mir tanzen mag oder nit, mit Dir hab' i nix z' ſchaffen.“
„Aber i mit Dir!“ rief der uchsbauer.

dem Mund g'ſchlagen, dafür koſt's

ſönliche

Toni als Held zu zeigen, ausgeführt hatte.

grif
uthgebrüll auf Thorbecker los.

Es waren Sekunden, während deren alle anweſenden Bauern und Bäuerinnen
angſtv oller Spanpung zuſahen. Diejenigen, welche ſaßen, waren aufgeſprungen,

„Du haſt mir mein' Pfeif'n aus
ich Dein Cigarr', Du herg'laufener Matroſ'!“

Und indem er dies ſagte, führte er einen Streich gegen Thorbecker's Geſicht,
der dieſen die Backe traf und ihm die Cigarre aus dem Munde ſchlug.

Doch ſollte ihm dieſe That übel bekommen, welche er im Vertrauen auf ſeine per
tärke und ſein Anſehen als reicher Bauer, ſowie in der n ſich vor

Denn alsbald packte ihn
ihn trotz ſeiner kräftigen Gegenwehr vom Boden auf, und ſchleuderte ihn mit ſolcher
Wucht der Thür zu, daß der Fuchsbauer ſich zweimal um ſich ſelbſt drehte, ehe er dort
ankam. Thorbecker hatte beabſichtigt, ihn zur offenen Thüre hinauszuwerfen, aber dieſe
ſchktoß ſich zufällig, während der Fuchsbauer ſtolpernd und ſich drehend auf dem

Wege war, und ſo ſchlug ſein ſchwerer Körper krachend gegen die Thür, daß das
ganze Zimmer bebte. Einen Augenblick ſtand der Fuchsbauer wie betäubt da und

ich an die Stirn, dann aber riß er ſein Meſſer von der Seite und ſtürzte

horbecker, hob intereſſirte.

einmal hinunter

dabei is!“

Und daß D' nit vermeinſt, mi,

Die Toni heirath'

und renneſt den Ochſen nieder. iDi Gott, Toni! Wenn wir auch nit z'ſammen gehen dürfen,
uns Dein Vater doch nit verwehren!“

Worten wendete er ſich ab, und ſchritt ſtolz, wie er gekommen,

ohne Thränen von ſeiten Toni's verlief. t
Stimmung auf den Xaver, denn ſein Selbſtgeſühl als reicher
dadurch gekränkt worden,
hatte, welchen er nicht gleich bezahlen konnte, und z
ganz ungewöhnlicher Körperkraſt wider ſeinen Willen imponirt.

ſie werde nicht mit dem jungen Fuchsbauern gehen,
Der Wille des Alten draug jedoch durch, und als am Nachmittag

wagte Toni dem Vater nicht länger zu wider
ſchmücken Tracht des Gebirgs graner

benagelten Schuhen
Ein geſtickter bunter Hofenträger,

en Hemd abhob, und ein reich
das aus der Meſſertaſche her

der gar ſtolz einher ſchritt, das
keck herausfordernd auf.

der Sohn des Fuchsbauern erſchien,
Der kräſtige Burſche in der n

Joppe, gemsledernen Kniehösln, Wadenſtrümpfen und derben
mochte wohl manchem Mädchen gefallen. Ei

deſſen Querband ſich leuchtend von dem blüthenweiß
mit Silber beſchlagenes, im Griff ſtehendes Meſſer,
vorſah, vervollſtändigten den Anzug des Burſchen,
grüne Hütel, geſchmückt mit Spielhahnſtoß und Eibendax,

Jn ſehr getheilter Stimmun
Weg ins VDorf, wo die Tanzmuſik ſchon von ferne lockte.

Hochgebirge und Occan. Roman von Anguſt Niemann.
g'ſührt, wie 's ſchon ausg'macht war, bevor Du kommen biſt, und daa ſch en den Gſchwendtnerbauer mit ſo a.

n in mei'm Willen irr z'machen und umz'ſtimmen, ſo ſchwör“
den Fuüchsbauernſohn und kein preußiſchen

o wahr i der Michel Gſchwendtner bin, ſo g'wiß kriegſt Du auch
niemals mein' Toni.“

J kenn' Deinen Kopf, Deinen eiſernen, Bauer,“ ſagte der Thorbecker.
„Wenn Du mit Deinen ſtärkſten Ochſen raufeſt, bleibeſt doch alleweil r

Gegen Di kommt nit leicht Oaner anf. V'hüt
s Anſchaueu

Bauern ſpielte ſich während deſſen eine Scene ab, welche nicht
Der Alte ſchalt in der brummigſten

Bauer war ſchwer
Dienſt erwieſen

zudem hatte ihm der Beweis ſo
Die Toni er

ondern zu

daß „der wothige Lump“ ihm einen

Lientenant von Raben war nicht ſehr entzückt von der Muſik unter ſeinem
Fenſter, die Konzerte der Philharmonie in Berlin hatten ihm weit beſſer gefallen.
Aber es machte ihm Spaß, die Bauern zu betrachten, welche herbei kamen, und.
beſonders die Bauernmädchen boten ſeinem kritiſchen Blicke ein Objekt, welches ihn

„Sagen Sie, Thorbecker,“ fragte er ſeinen treuen Begleiter, welcher ſich mit
ihm im Zimmer befand, „ſollte nicht Jhre Toni mit dabei ſein? Sehen Sie doch

Thorbecker hatte die ſchwerwüthige Miene, welche ihm in der Heimath eigen4
thümlich zu ſein ſchien, und machte ſich wohl nur deshalb in des Lientenants
Zimmer zu ſchaffen, weil er den Bekannten dort unten aus dem Wege gehen wollte.

„Kann's nit ſagen Herr Lieutenant,“ erwiederte er. n i.
mir verleid't! Mag ſein, daß die Toni dabei is, 's kann aber auch ſein, daß nit

jegen die Urtheile der Schiedsgerichte wurden 1890/91 51
Rekurſe bei dem Reichs-Verſichernngs-Amt eingelegt und zwar

u Herr,

g machte ſich nun die ganze Familie auf deu

„'s Nunterſchanen is,

h
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r Verſicherken 45 und vom Getoſſenſchafts Vorſtande 6.

Durch die Urtheile des Reichs-Ver-

und „Unfall verletztengeltend. Die mit dieſer Frage beſaßten Faltoren haben aner-
kannt, daß die vorhandenen, zum Theil vorzüglich eingerichteten

ſtehenden Kronkenhöuſer,
Wweder in ihrer jetzigen Geſtalt

Den Zwecken der Verufsgenoſſenſchaften genügen noch voraus
deueinrichtungen geeignet gemacht

Veſenders müſſen zwei Anſprüche an ſolche
Anſtalten nach ärztlicher Seite erhoben werden denen die de
Achenden nicht entſprechen können, eiunngl die in ihrem ſegens
reichen Wirken allgemein anerkannte medico-mechaniſche

ehaundlung, welche eine große Zahl thenerer Apparote
und beſondere Einrichtungen erſorderl, und ſodann die ſach

gemähe Leitung und e der ſelbſtz bätigen Mithilfe der Unfalkl verletzten in der
ebnng derin ihrer Gebrauchsfäbigkeit beein-

wrächtigten Körpertheile, welche ſür die Wiederer
Jangung der Erwerbsſähigkeit von größte Werihe, oder ohne
ſpezialärztliche Anſſicht und individüelle Bedandlund des ein
zelnen Patienten nicht zu erreichen ſind.

„Las von der Seltion IV der KnappſchaftsBernſsgenoſſen
ſchaft in Halle in Angriff genommene Heil-Jnſlitut erſcheint
einer Lage und vprojektirten Einrichtung nach zu der vom

Seklionsvorſtande in Ausſicht geſtellten Mitbenutzung der
e et en Betten ehe ſehr geeignet. Ver
Dandlungen über die näheren Bedingungen der letzteren ſind
x ngeleitete. Jmmerbin bietet es nur für die Halle näber ge
legenen Theile der Provinz Hilfe. Man wird deshalb die

öglichkeit. auch in den eutfernteren geeignete Anſtalten in
Mitbenuhnng nehmen zu können, ſei es auch nöthigenfalls unter
Aunfwendung von Kapitalmitteln zur Begründung in Gemein
ſchaſt mit anderen in der Provinz tdätigen Bernfsgenoſſen
ſchaften oder dem ſeit Jahren mit der Frage beſaßten Verbande
deutſcher gewerblicher Verufsgenoſſenſchaften, nicht aus dem
Auge verlieren dürſen.

Die Zahl der verſicherten Betriebe betrug am Schluſſe des
Jahres 1890 bezw. 1891 213735 bezw. 243807 gegen 240447 1889.

Als Nebenbetriebe der zur Genoſſenſchaft gehörigen Land
wirtöſchaſtlichen Haupthetriebe wurden von anderen Verufsge
noſſenſchaften 161 Betriebe übernommen, darunter 143 von der
s Verufs Geuoſſenſchaft, von denen 31 durch das

deichs Verſicherungs Amt als zur dieſſeitigen Genoſſenſchaſt ge
vörig erklärt wurden. Bei weiteren von derſelben Berufsge
noſſenſchaft überwieſenen 101 Vetrieben wurde die Uebernahme
abgelehnt. Nach einer frühern Entſcheidung des ReichsVer
richerungs Amtes ſind ſolche Vereinigungen von Landwirthen,
die eine Dampfdreſchmaſchine ausſchließlich oder überwiegend
zum Ausdruſch des Getreides ihrer Mitglieder verwenden als
land wirthſchaftliche Betriebe und desdalb als bei den landwirth
ſchafllichen n verſichert anzuſehen.

Die Zzahl ſämmtlicher Unfälle, für welche Anzeigen erſtattet
worden ſind, betrug 1890 2288, 1891 2683 gegen 1601 1889. Die
Zabl der Unfälle inſolge deren 1890/91 erſimalige Entſchädig-
nungen feſtgeſtellt ſind belief ſich auf 699 bezw. 878 gegen 456
im Jahre 1889. Die auffallende Vermehrung der überhaupt zur
Anmeldung, ſowie der erſtmalig zur Entſchädigung gelangen
Unfälle, die auch bei den gewerbüchen Berufsgenoſſenſchaften ſich
bemerkbar gemacht hat, iſt auf Veranlaſſung des Reichs-Ver
ſichernngs- Amtes Gegenſtond eingehender Erörterung innerhalb
der gewerblichen und kandtdirthſchaftlick en Berufsgenoſſenſchaſten

geweſen. Als Grund für dieſe Steigerun der Unfallziffer in
Iandwirthſchaſtlichen Betrieben ſud nach den bisherigen Er
fahrungen haupiſächlich bezeichnet:

a. die allinälig eingeführle verſchärfte Kontrolle über die
Anmeldung der Vetriebsunfälle;

b. die mehr und mehr in alle Kreiſe der arbeitenden Ve

r völkering eingedruhelle Verkrautbelt mit den Beſtimmungen
der Unfall-VerſicherungsGeſetzgebung, die naturgemäß zu einer
häufigern Verſolgung von Entſchädigungs-Anſprüchen, ins
beſondere auch bei lerchteren Verletzungen geführt habe. Dieſe
Bekarulſchaft mit den einſchlägigen Vorſchriften und die ge
ſteigerte Ge tendmachung von Entſchädigungs- Anſprüchen werde
auch von örtlichen Vehörden, Lehrern, Arbeitgebern der Ver-
leben c durch Ertheilung von Rath und durch Abſaſſung
ſchriſtlicher Aulräge immer mebr auch komme die
Zunghmie der Zahl der Winkel-Konſulenten in Betracht, welche
die Berathung der Verlehßten gewerbsmäßig betreiben und ſie
ar zur Erhebung unberechtigter Anſprüche verleiten
ollen:
e. die durch die Rechtſprechung des ReichsVerſicherungs-

Amtes und der Schiedsgerichte gewonnene wohlwollende,
übrigens auch dem Geiſte der ſozialen erhnig ent
ſprechende Auslegung des Vegriffes „Betriebs-Unfall,“ welche
erſt in den letzten Jahren in die Praxis der Genoſſenſchafts
Organe in vollem Maße Eingang gefunden und m Aner-
kennung einer erhöhten Zahl von Entſchädigungs- Anſprüchen
beigetragen habe.

Die Folgen der in den Betriebsjahren zur Anzeige ge-
brachten Unfälle waren Todesfälle 115 (1890), 116 (1391): voll
ſtändige Erwerbsunfähigkeit 41 (35); danernd theilweiſe Er
d bigteit 208 (342); vorübergebende Erwerbsunfähigkeit
332 (385).

Die Getödtelen hinterließen an entſchädigungsberechtigten
Hinterbliebenen: Wittwen 1890 und 1851 67 bezw. 76, Kinder 90
bezw. 131, Ascendenten 11 bezw. 5. An Unfall-Entſchädigungen
ſind 1890 137 296 1891 225 545 .4 zur Auszahlung gelangt.
Die all gemeinen Verwaltungskoſten betrugen 1890 und 1891
43223 bezw. 46940 4, tas ſind 32 bezw. 21 Procent
d J Unfall Entſchädigungen gegen 59 Procent im

ahre 9.Die Umlage iſt in beiden Jahren ohne weſentliche Schwierig-
keiten in dem vorgeſchriebenen Verfahren erhoben worden. Die
umgelegten Beiträge beliefen ſich im ganzen 1890 anf 200807,34,
1891 an 302 305,05

Die der Genoſſenſchaft angehörigen Betriebe waren mit
einer GrundſteuereSumme von 5070 408 bezw. 5 073657 bei
tragspflichtig. Hiernach wurde jede Mark Grundſteuer durch
ſchnittlich mit 4,2 bezw. 6 Pfenuigen belaſtet.

Auf rund des 8 117 des landwirthſchaftlichen UnfallVer
ſicherungs Geſetzes iſt in 9 Fällen RegreßAnſpruch gegen
ſraf gerichtlich verurtheilte Betriebsunker-
nehmer auf, Erſtatkung ſämmtlicher durch die Unterſuchung
der fraglichen Unſälle, Feſtſtellung der Entſchädigung und Zab
lung der Renten c. entſtandenen Koſten erhoben worden. Jn
s Fällen hoben ſich die Betriebsunternehmer ohne prozeſſualiſche

zur Zahlung der Koſten bereit finden laſſen und
der Genoſſenſchaft bis zum Schluſſe des Jahre 1891 3227 .4
tet Jn den übrigen drei ſchweben die Verbandlungen
noch.

Perſonalien.
Dem MilitärJntendantur-Rtegiſtrator a. D., Kanzleirath

Beudrien zu Magdeburg, bisher bei der Jntendantür des
III. Armeekorps iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen,
dem EiſenbahnStationsvorſteher 1. Kl. Schmidt zu Weimar
die Erlaubniß zur e t des ihm verliehenen Ritterkreuzes
2. Kl. des großherzogl. ſächſ. Hausordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken ertheilt worden.

Der Eiſenbahn-Ban und Betriebsinſpeltor Nitſchmaun
in Magdeburg iſt zum Regierungs und Baurath, der Eiſen
babuban und Betriebsinſpeltor Thomas in Magdeburg-
Buckan zum Eiſenbahn-Direktor mit dem Range eines Rathes
4. Kl. ernannt. dem Eiſenbahn-Banu und Betriebs-Jnſpektoren
Heſſe in Deſſan und Harsleben in Braunſchweig der
Charakter als Bourath verlieben worden.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur Meiſter in Höchſt g. M.
iſt zum Landrath des Kreiſes Höchſt, der Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Vül ler s in Jülich zum Landrath des Kreiſes Jülich
ernannt worden.

Dem Landgerichlsrath Steinberg in Stendal und dem
Amtsgerichtsrath Schulteß zu Wernigerode iſt die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Jm 8. Vierteljahr 1892 haben n. A. nachbenannte Aerzke
W Ir. a rnene ed e rr e

nach abgelegter Phyſtkale-Prüſiig das Zäbiokells geiz zur
Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten. Dr. Hermann Boch
mann in Halle g. S. Dr. Ernſt Hüttig in Eiſengch,
Dr. Max Wein reich in Magdeburg

In ſiele, Handel, Finanzen
s Eislebener Diskonto geſellſchaft. Ju der

am 4. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung wurde die Ver
theilung von 8 Dividende beſchloſſen und die ausſcheiden-
den Mitglirder des Auſſichtsrathes wiedergewählt. Vertreten
waren 30 Aktionäre mit 126 Stimmen, die 1680600 .4 Aktien-
kapital vertraten.

s Confolidirte „Marie“ bei Atzendorf (An
halt). Die Halbjahrs Bilanz per 1. Jannar er. ſchließt mit
476 671 .4 den der Ausgaben ckenre den Ein
nahmen ab. Der Abſatz iſt nicht etwa ſchlechter geweſen, ſondern
die geſteigerte Braunkohlenproduktion im Bezirle, wodürch
die Preiſe nedrückt, bat dieſes Reſultat herbeigeführt.

„Preußiſche Lebensverſicherungs Aectien Geſellſchaft.
Der Auſſichtsrath beſchloß. für 1892 eine Dividende von 13 i
en 40 .4 pro Uctie (wie für 1891) in Vorſchlag zu

ringen.
Der Magdeburger Bankverein Klinckſieck, Schwauert

u. S Magdeburg beſchloß die Vertbeilung einer Dividende
von 46 o

Ueber das Vermögen der Aktiengeſellſchaft Berliner
Kohlenwerlke iſt der Konkurs eröffnet worden.

Wurzeuer Bank. Der Dividendenſchein 1892 gelangt
mit 70 .4 7 zur Einlöſung.

Cbemuitz, 4. März. Jn beutiger GeneralVerſammlung
des Chemnißer Vank-Vereins, in welcher die erſchiene
nen Aklionaire 3305 Stimmen vertraten, wurden Bilanz und
Gewinn und VerluſtConto vro 1892 genehmigt, der Direklion
Decharge ertheilt und die Vertheilung einer ſofort zahlbaren
Dividende von 6 beſchloſſen.

s Zur Lage der deutſchen Zuckerraffine-rien ſchreibt wan uns, da die Meldung, der Ring der
deutſchen Raffinerien ſei dem Abſchluß nabe,
unbegründet iſt. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen
mit den verſchiedenen verwandten Kommiſſionen, worauf als
daun vorausſichtlich in Berlin für ſpäter die Hauptverhandlung
des „Dentſchen Zuckerraſfinerie-Vereins“ in Ausſicht genommen
iſt. Ob aber der Ring zu Stande kommt, darüber laſſe ſich
heute noch nichts ſagen, denn ſeit einer langen Reihe von Jahren
bereits werde an einem Zuſtandekommen gearbeitet, doch ſei
daſſelbe ſteis an dem Widerſpruch einiger großen Raffinerieir
Süddeutſchlands geſcheitert. Falſch ſei auch die Angake, daß in
voriger Woche eine Raffinerie-Verſammlung ſtattgefunden habe.

Die Jleder Hütte wird 18 pCt. Dividende auf das
gegen 1891 um 50 pEt. höhere Aktieukapital geben.

Der Aufſichtsrath der UÜllersdorfer Werke bei Sorau
erklärt wieder 12 pCt. Dividende.

Poſen, 4. März. Die Generalverſammlung der Pro
vinzial-Aktienbank des Grobherzogthums Poſen ge
nehmigte die Dividende von 4 PEt., die am 1. Mai zur Aus
zahlung gelangen ſoll.

Vremen, 4. März. Die Dampvſſchiffsgeſellſchaft Hanſa
wird für die ältere Stammlinie 3 pEt., ſür die aſiatiſche Linie
keine Dividende vertheilen.

Wien, 4. März. Die Verwaltung der Nordweſtbabn
beabſichtiat von den im Vefſitz der Geſellſchaft befindlichen 15 000
Elbethalbabhnaktien 5900 zu veräußern Die Begebung
darf nicht unter 240 erfolgen.

G. C. Kühlewein.
Gekreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikgke.

Erffurt, den 4. Märd.
„Frübjahrsmäßige Witterung wie vorberrſchend flaue Markk

berichte waren nicht geeignet, im Getreidegeſchäſt größere Reg
ſamkeit hervorzurufen, daher Preiſe ſich mehr zu Gunſten der

Käufer Kellten. Hafer behanptet.
Hülſenſrüchte zu Saatzwecken beachtet.
Weizen 148--154 Noggen 136--140 Gerſte 145--175

Hafer .4 143--150, Dotter 216230, Lein. 4 240 265 per 1000
Erbſen, gelb und grün 15--18, do. Victoria 19-21,-,
Linſen 32 44. Vohnen, weiß 15 20, geldbohnenW 14-15, Wicken 13,60 14, per 100 kg.
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„Sehr wahr geſprochen, Thorbecker! Jhr Ausſpruch erſchöpft alle möglichenFälle. Aber Sie ſcheinen mir ein kalter Srharez zu in de nicht W
hinunterſehen wollen. Ich ſehe dort mehrere ſehr hübſche Mädchen, und ich er
blickte gern die ſchöne Toni Gſchwendtner, deretwegen wir doch eigentlich hier
ſind, von Angeſicht zu Angeſicht. Jch möchte mich gern über Jhren Geſchmack
unterrichten!“

Der Herr Lientenant machen halt G'ſpaß, wegen der Toni ſind wir doch
nit da?“ fragte Thorbecker, ohne an das Fenſter zu treten.

„Nun natürlich, warnm denn ſonſt? Das Gebirge iſt groß und ich hätte
auch anderswohin reiſen können. Aber ich ſagte Jhnen doch ſchon, daß es meine
Abſicht iſt, mit dem alten Gſchwendtner zu reden. Jch will nur erſt wieder ein
bischen beſſer auf den Beinen ſein, und daun muß man doch die Gegend vorher
rekognosziren,! das wiſſen Sie doch,

Aber Thorbecker ſchüttelte den Kopf. „O nein! Der Herr Lieutenant richten
beim Gſchwendtnerbauer auch nix aus, ſo wenig wie a Anderer. Den kennen
Sie halt nit! Der Gſchwendtner bleibt immer der Gſchwendtner.“

„Das wollen wir einmal ſehen! Nur nicht ſo zaghaſt, Thorbecker!“
„J, hab' mit dem Banern heut ſchon g'redt, und mit der Toni auch,“ ſagte

jener. Und er erzählte, ohne jedoch ſein Kraſtſtück mit dem Wagen zu erwähnen,
wie der Bauer ihn angefahren habe, als er vor deſſen Haus vorübergekommen ſei.
„Die Toni hab i ſehen müſſen,“ ſagte er, „und wenn i derentwegen auf'n hohen
Säuling hätt ſteigen ſollen, s hätt mi am Ort nit mehr g'litten, bevor i ihr
nit Grüß Gott g'ſagt.“

„Das begreiſt ſich, Thorbecker,“ erwiderte der Lientenant, „doch war es eine
Dummheit, wenn Sie mir den Ausdruck nicht übel nehmen wollen. Erſt mußte
der Alte von der Erbſchaft wiſſen, nachher konnten ſie zu ſeinem Hauſe gehen.
Denn da hätte er ein Kalb geſchlachtet, um Sie ſeſtlich zu bewillkominen.“

Thorbecker ſchüttelte den Kopf, indeſſen kam er auf des Offiziers Zureden ans
Fenſter und Beide ſahen hinaus.

Unten im ſchaltigen Wirthsgarten ſaßen an langen Tiſchen die Bauern beim
Bier und qualmten ihre Frauen und Töchter aus Pfeifen und Cigarren an, ohne
daß dieſe auch die dichteſte Wolke, die ihnen aus nächſter Nähe ins Geſicht wehte,
als etwas Unangenchmes zu bemerken ſchienen.

„Dös is die Toni, Herr Lieutenant,“ ſagte Thorbecker, indem er auf eine
Gruppe hinwies und ſich dabei möglichſt verſteckt hinter dem Fenſter hielt.

„Ah,“ ſagte der Lieutenant, „das wunderhübſche Mädchen mit dem braunen
aar! Dacht' ichs doch! Sie haben einen ſehr guten Geſchmack, Thorbecker, das

iſt die Schönſte don Allen. Aber wer iſt denn der junge Bauer neben ihr, mit
dem kecken Schnurrbart?“

„Dös is der Sohn vom Fuchsbauern, den ſie heirathen ſoll,“ ſagte Thorbecker.
„Hm!“ machte der Lientcnant. „Der Burſche iſt an ſich nicht übel, obwohl

er ein protziges Weſen hat. Sehen Sie nur, wie er auf den Tiſch ſchlägt und den
Hut in den Nacken rückt. Aber da können Sie ganz ruhig ſein: den liebt die Toni
nicht. Dreht ſie ihm doch halb den Rücken zu! Und er ſpricht auch kaum mit
ihr, ſoweit ich es beobachtet habe, ſondern redet vermuthlich mit dem Alten über
ſeine Aecker und ſein Vieh.

Thorbecker antwortete nichts, doch ſah der Lieutenant an ſeinem Geſichte, daß
er ungern von der Sache hörte und ſprach. Darum machte er ihm den Vorſchlag,
einen Spaziergang in den Wald zu machen. Sein Verhältniß zu dem Matroſen
ward immer mehr von wahrhaft freundſchaſtlichen Gefühlen durchdrungen, ſo daß
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es kaum noch anders als im Aenßerlichen das Verhältniß zwiſchen Herr und Diener
war. Weder konnte Thorbecker die Hülfe des Offiziers bei ſeinem Sturz, noch der
Offizier das rettende Eingreifen des Matroſen auf dem Sklavenſchiff und im Kampfe
mit dem Schwarzen vergeſſen.

Auf Thorbeckers Arm geſtützt, verließ der Lieutenant das Gaſthaus durch di
interthüre, wo ſie von den Bauern nicht geſehen wurden, und gingen in das freie
eld hinaus. Obwohl der heiße Sommertag ſich ueigte, war die Luft noch drückend,

daher lenkten ſie ihre Schritte dem See entlaug in den nahen Wald, deſſen kühler
Athem ſie bald erſriſchend umfing. An einer kleinen grünen Lichtung, von wo aus
ſich herrliche freie Ausſicht bot über den leicht bewegten See nach den Schlöſſern
und tief hinein in die gewaltigen Berge mit ihren ſtarrenden Felſer, Hängen und
grünen Matten, ſetzten ſie ſich auf einen daliegenden Baumſtamm. Vor ihren ent
zückten Blicken lag das auf bewaldetem Felsvorſprunge, zwiſchen Alp- und Schwauſee
gebettete, ſagenumſponnene Schloß Hohenſchwangau, während dieſem gegenüber, auf
dem faſt unzugänglichen Tegelfelſen, zu deſſen Seite die wilde Pöllat rauſcht, Burg
Schwanſtein ſich erhob. Aus dem Kranze hochragender Felsſpitzen, wie Schwarzen
berg, Straußberg, Jagdberg und anderer, die in anmnthig wechſelnder Beleuchtung
der darüber hinziehenden Wolken bald röthlich, bald blarigrag gefärbt erſchienen,
trat vor Allen der Säuling hervor, deſſen hohes gedoppeltes Haupt auf einer
Seite von einem Kreuz, auf der andern von einer Steinpyramide, der Greuz
mark zwiſchen Tyrol und Bayern, gekrönt iſt.

ier ſaßen ſie lange Zeit ohne viel zu reden, gingen dann noch ein Stück-
chen in den Wald hinein, dem Laufe eines murmelnden und plätſchernden Baches
entlang und kehrten erſt mit der Dämmerung zum Gaſthanſe zurück, ans welchen
ihnen jetzt Tanzmuſik entgegen ſcholl.

Friedlich gingen ſie die Treppe hinauf, welche zu des Lientenants Zimmer führke,
und Thorbecker ſtützte den Offizier, welchem die Treppe noch einige Beſchwerden
verurſachte, als ihnen der junge Fuchsbauer begegnete. Derſelbe vezeigte, als er
den Beiden entgegenkam, weder Luſt auszuweichen, noch auch den Offizier zu grüßen,
ſondern warf nur einen verächtlichen Blick auf Thorbecker, gleich als wollte er ſagen,
daß er ſelbſt doch ein ganz anderer Kerl ſei.

Das mißfiel dem Thorbecker, und da er ſich verpflichtet fühlte, ſeinem Ofſizier
den Weg bequem zu machen, drückte er den jungen Fuchsbauern an die Wand
und führte den Lieutenant an ihm vorbei. Bei dieſer Gelegenheit fiel dem Fuchs-
bauern die Pfeife aus dem Munde und auf die Stuſen, ſo daß ſie zerbrach, woſür
er einige Scheltworte in unverfälſchtem Gebirgston hinter Thorbecker her ſandte,
welche vom Lieutenant zwar nicht verſtanden wurden, dem Matroſen aber das Blut
in die Wangen trieben.

Gleichwohl that der Thorbecker nichts, erwiderte auch nichts, ſondern brachte
cuhig ſeinem Offizier auf das Zimmer und beſorgte ihm hierauf das Abendeſſen,
ſagte auch, als dieſer nach den Reden des Fuchsbauern fragte daß ſie nichts zit
bedenten gehabt hätten. Dann allerdings erklärte er, daß er gern dem Tanz zu

möchte, und erbat dazu von dem Lieutenant die Erlaubniß, ſich entfernen
zu dürfen.

„Jſt mir ſchon recht, Thorbecker“, ſagte der Lieutenant mit einem Lächeln des
Verſtändniſſes, „aber machen Sie keinen Radau, ſeien Sie vernünſtig! Wir ſind
mit der beſten Abſicht hierhergekommen, und es wäre Schade, wenn wir die Sache
verſchlimmerten, anſtatt ſie zu verbeſſern.“

Thorbecker ging und begab ſich in den Tanzſaal, welcher von Vaß und
Poſannen erdröhnte und mit Tabaksrauch angeſüllt war. Die alten Bauern und
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vis-ä-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns4660) Hamburger
Frühstick.,- Bier- undWein Stuben,
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von Halle a/8. und Umgegend bestens
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Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr Hummer,

Oxtail-, u. Noeturtle-Suppen.
Vorz. Mittagstisch auch im Abon-

ement, reichhaltige saisongemässeSpeiseukarte.

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ. Salate etc.
liclere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause, Reservirte
Zimmer für Familien und Kleine

stets vorhanden.

Grüns Wein
S Restaurant,

Rathbausgaſſe 7. Telephon 271.
Beſtrenommirte Weinſtube

Täglich friſche Prima Holl. Anſtern.
Reichhaltige Frühſtücks u. Abendkarte
Diuers à part, Soupers, ſowie Speiſenà la carte reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit,
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezialität:
„Moc-tourtle Soup n. Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.Ausfü S r Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Sevarates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: e. immer.
Hugo Grotius,
n Eroo z er en detuilMittelwache 9Pür Zuckerkranke

Weilsswein, ganz alt. Deides-
heimer, Flaſche 1,10Weinſiube auch Sonntags geöffnet.

Man rktpliatz
[lötel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.JmParterre i. I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt pilſener Bürngl. Vräuhans.

Paul i

wachſen u. gedeihen von Karl Koch's

Nährzwiehback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

Kinder
Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

Pfg. in [6441
ſtarken Kuochenbau u. ſchützt vor den
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Karl Koch'sFabrik hygieniſch. Nährmittel,

erſtraße
Herrenſtraße 1,

r e Co. Leipzigend Lelannkes Verka

Halleſches Weinhaus
O. Eecker.

Alte Promenade 6, ſrüher Café David.
Sehenswürdigkeit der Stadt,

Telephon 700.Prima Houländer
Austern.

Fr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. los Vörster etc.
Reiclhaltige,zeifgemüässe Speisenkarte

Diners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W üolländ. Austern. r
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [3831
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Künchener Iackerbräu.
Untere Leipzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. n. angenehmſt. Münch.
Vierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Answahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier o Ltr. 20 4 direkt vom Faß

ellen

nhaber H. Steinneker.

hält sich den hochgeehrt. Herrschaften

J0 F.HallegeSfeinsfrasso 66

GrossesItager
fertiger Geschäftsbücher,

landwirtschaftl. Register.

EotraAnfertigungen
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N en heiten
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Luxus- u.
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O e I 0Von heute ab
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t laden des Magens mit Speifen
Se Leber und Hämorrhoidalleiden als

Bei genannten Krankheiten hac
i Sebrauchsanweiſung

W

küntle g. S. in

Echt Pilſener v. Bürgerl. Bränhaus Pilſen
ſowle Targebler und

e S e
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein

unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volkomittel.

Merkmale, an welchen man ehe erkennt, ſind mBlähnng,
odbrennen, übermäßige Schleinmtproduction, Geldſucht, Ekel und

Erbrechen, wiagentrampf, Hartleitigkeit oder Verſtopfung.

Magen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,was Kunderie von en e beſtätigen. Preis k Flaſche ſavimt
CVerſand durch Grete Carl rot Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift
zu beachten.

Die Mariagzeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in

a h E.
enbrä n. (6602

7

e

aures KAufſtoßen, Kolit

vom Magen herrührt, Ueber
und Getränken, Würmer,heilkräftiges Mittel erprobt.

ben ſich die Rariazeller

flaſche Mk. 1.40. Ceuntral-

e

2

den Apotheken

Eiſernes Banmaterial
eis. I Träger, gäuien, Bauschienen,

ſowie complette eiſ. Stallbanten,
ringe Selbſttränke- Einrichtungen rc., lief. zu bill. Preiſen
Verlaſchungen e.

Albert Scheller,
O Koſlenanuſchläge, ſlatiſche Berechnungen,

[6567

Kuh
Halle a. S.Delitz cherſträße.

R nI T
e

R

S De eSaatmais v R«h rerenn,
alle Sorten RBRiübennkserra e

von beſten Samenzüchtern, ſowie viele andere Feldſämereien
zu billigen Preiſen.

Halle a. C. A.
(6603

Krammiseh,
W Zur gefl. Beacht ung!

o HHelios““Amerils. Fetroleum- In por't.
Kannen-Vertrieb.

Vielfache Verwechſelungen, welche theils abſichtlich, theils ungbſichllich
mit einem gleichen Betriebe hierſelbſt vorgekommen und noch täglich vor
kommen, haben mich veranlaßk,
ſowie Abzeichen zu verſehen und bitte die verehrt

darauf zu achten D
meine Kutſcher mit entiprechender Un form

e Kundſchaft ſtets bei Abnahme
(6903

Schulten,
Marienſtraße 9.

d Bekaunte Glückskollekte s
Weſeler Geldlott. sehon Donnerstag., am 16. März Geſammt

rath reicht 1 Orig.-Lros nur 2,90; Auth.Liſte 30 Pfg. Bei Beſtellung anf dieſe

S

e

S gew. c. 250 000, Hanptgew. 90 000 k.

S etwatger Mitſpieler bei Beſtellung dringend erwlinſcht.
2 kann man die Wahrheit obig. Bezeichnung erproben. R rger Geldlott.

wie oben, auch alle anderen Looſe bin nſt. a [6

So lange d geringe Vor-
160; 85 Pfg. Porto undAnnvuce beruf. n. Augabe

Für nur 85 Pfg.

urt beſtellen!
o Nauen h. Berlin

Zweite Veilage zu e 55 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſchen Verlage

Dicſcß Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisreben,

Stadt Theater-
Dienstag, den 7. März.

170. Vorſtellg. 132. Abonn.-Borſtg
arbe gelb.An 77. Uhr.

Das Käthchen von
Heilbronn

robe.,
chauſpiel in

Kleiſt.

j. König

E. Bach.

C. Markgraf.

oder: Die Feue

Der Kaiſer. W. Schmidt-Häßler?

vom Strahl

Grafen Vaſall H. Behr-

Kunigunde von Thurneck A. Rinald.

Heilbronn H. Schreiner.

Maximilian, Burggraf

3 P. Weiß.
er Rheingraf vom

ſtadt, ſein Freund

R. Ebert.

Rath des Kaiſers und

Großes hiſtoriſches Ritter
5 Akten von H. v. K

Perſonen:

Gebhardt Erzbiſchof
von Worms M. NohrmanwFriedrich Wetter, Graf

e re F. Rinald.räfin Helenga, e
Mutter t. de la ChapelleRitter Flammöerqg, er

Gottſchalk, ſein Knecht E. Doß.
Brigitte, Haushälierin

im gräflichen Schloß M. de Scheirder-

ihre Kammer-
Teobals Friedeborn,

Waffenſchmied aus
Käthchen, ſeine Tochter J. Schneider
Gottfried Friedeborn,

ihr Bräutigam C. Vogel.
von Freiburg A. Schumacher

Georg von Waddſtätten,

ein Freund.
Stein, Verlobter Ku-
nigundensFriedrich von Herru

t v. d. Wart,
desGraf Hito v. d. Flühe,

Richter d. heimlichen
an Herichts
Wenzel von Nachtheim, C. Friedau.

J. Lohr.desgl.Hans von Bärenklau;

esn J. ZimmermannJgeor Hech, Gaſtwirth A. Dalwig.

1 Kunignndens alte E. Kreuzer.Tanten M. R ohrmann,Herren von Thurneck, ein Köbhlerjunge,
ein Nachtwächter, mehrere Richter, ein
Herold, zwei Köhler, Vedienten, Boten,

Häſcher, Knechte, Volk.
Die Handlung ſpielt in Schwabeu.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

antneiſungen Gültigkeit.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 8. März.171. Vorſtellg. 133. Aboun Worſtell

Farbe weiß.Anfang 7 ihr.
Zum 1. Male:

Der rechte Sehlüssel,chauſpiel in 5 Aufzügen von
Francis Stahl.

Donuerstag, den 9. März.

Z an n p a
oder: Die HBnarmorbrauf,
Oper in 3 Akten von Herold.

Einmaliges Gaſtſpiel des
Königl. Kammerfängers Paul Rulss
von der Königl. Hofoper in Berlin.e
x Coucordia- Theater.

Montag, den 6. er.,

Othello
Der Mohrvon Venedig.

arten x e r ena.8 Jm Rottaurga it W.
8 Frei Conert der Tyroler. 38
L

Gröbers
Bahnhofs Reſtauranut.

Zum

Maskenball
am 8. März

ergebenſt ein [6 602
Moffmnann.

Thüriogiseh-Jüchvisch.
Cegchichls- und

Alterthums-Vereiu.
Dienstag, 7. März, 8 Uhr Ab.

in Stadt Hamburg.Der Vorstaud.

Hühneraugen Mittel
Seit Jahren bewährtes Specinl«

mittel zur gef r n. ſchmerzloſen Be
ſeitig ung von und eHornhaut. Flaſche mit Pinſel 5 0

W
W

ladet e

öodo e e wate e u.

u



Provinzial Geſangbücher
Cür Stadt und Landin einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,75 an, auch Taſchen-

6049

ausgabe, ſowie Struensee Gesangbücher einpfehle zu billigſten Preiſen
Albin Hentze, Halle a. S., Schmeerstr. 2240 ar.

wir
höhere

Du Seycdklitz (vormals A.
stern Schülerinnen im Alter von 6--16 Jahren auf,

Zur Fortbildung
Kurse in französischer, englischer,

P Vat-EädehenschuleStange) Karlstrasse I5 nimmt zu
[5251

junger Mädchen,
italienischer Sprache (Conversationv,

Litteratur), dentscher Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte. Die Theil-
nahme an einzelnen Füchern wird freigestellt. Anmeldungen nimmt morgens
Von 11--12 Uhr, Karlstr. 15 I, entgegen

Die Vorsteherin: ma Seydllitz.
Peuerversicherungsbank für Deutschland

u Votha,
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenniniß, daß für Trotha und

Umeegend eine Agentur errichtet u. dieſelbe dem Herrn Manrer u. Zimmer
meiſter Aermann Schumann jun.

Halle (Saale), im März 1893. 659Generalagentur der r an für Deutſchtaud
otha.zu

in Trotha übertragen worden iſt.

Lunediceke.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich mich zur

Vermittel eng v. Verſicherungen bei der auf Gegenſeitigkeit beruhenden Feuer-
verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha und erkläre mich zur Ertheilung
eder wünſchenswerthen Anskunſt über dieſe Anſtalt gern bereit.

Trotha, im März 1893.
Herinnann Sechnmann jnn.,Agent der Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

ſtarker auch egaler

llapnoverscher Wagenpferde
iſt bei uns eingetroffen.

Ein Trausport

E. Zügel So mn.

zum Verkanf.

Pferde Uerkanf.
w. Babhnhof) ſtehen 2 fünfjährige, edle 4“ und 5“ große, gut
Be ei. gerittene, für mittleres Gewicht paſſende

FuchsWallachen
16588

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Verlräge werden

in der beſigen Strafanſtält folgende
Arbeitskräfte

ſrei, welche von Neuem zu gleicher od.
ähnlicher, für Strafanſtalten geeigneter
Arbeit verdungen werden ſollen und
jwar: am 1. Juli d. J- ungefähr 75
Zuchthanusgefangene, welche bisher mit
Schuhmacherarbeiten und am 1. Sep
temper ds. Js. ungefähr 30 Gefangene,
welche bisher mit Bürſtenmachere, und
Piaſſavazurichten beichäftigt worden
Kind. An Kaution iſt mindeſtens ein
Betrag in ungefährer Höhe des drei-
monatlichen Arbeitslohnes zu ſtellen.
Unternehmer haben ihre Angebote
jchriftlich, verſiegelt und mit der Auf
ſchrift: Angebot anf Gefangenen
Arbeitskräſte“ verſehen, bis zu dem
am 29. März d. J. Vorm. 10 Uhr
im Direktorial- Geſchäftszimmer der
Skrafanſtaltanberaumten Verdingungs
termin einzuſenden, in welchem in
Gegenwart der etwa erſchi nenen Vieter
die Eröffnung der eingegangenen Ar-
gebote ſtattfinden wird. Die Be
dingungen können während der Dienſt-
ltunden im Direktorialgeſchäftszimmer
einge ehen, auch Abſchriſten davongegen
Einſendung von 1 Mk. frei bezogen
werden.

Halle a/S. den 3. März 1893.
nigliche

Direktion der Strafanſtalt.
Vortheilbakter Bittergutsverkaut

v. circa 620 Morg. ausgenl. Weizen-
Raps- u. ſicheren Kleeboden, incl vorz,
105 Morg. 2 fchür. Wieſen, 78 Morg-
Wald, vollſidg. arrond. u. drain
Schloß mit 8 Mrg. Park u. Garten,
Wirthſchaſtsgeb.maſſ., Stallg. gewölbt
leb. u. t. Jnvent. compl. u. gt. Zuſtd.,
vorzügl. Jagd, bill. u. genügd. Ar-
beiterverh, von zwei verſch. Bahnſt.

Std. entf., Woh v. Hoſe Kreis
chauſſeen führen, Familienverh halb.
ſof. für nur 225,000 Mk. b. 49-—50 000
Mk. Anz. zu verkaufen. (6612

Off. sub V. J. S. 42 poſtl. Nikriſch,
Kreis Goerlitz. Agent unberückſ.

Verdingung
der Lieſernung

a. von 1550 m Vordſteinen aus Va-
kolt oder Granit.

b. Herſtellung von 7300 qm Moſaik-
pfloſter einſchl. Lieſernng der Steine
aus Baſalt oder einem anderen gleich
werthigen Material für Bahnhof Er-
hurt in je 2 Looſen.

Den Verdingungen liegen die in den
Regierungsamtsblättern bekannt gege
benen Bedingungen für die Bewerbung
um Arbeiten und Lieferungen vom
15. Juli 1835 zu Grunde. Bedingungen
ſind im Banbureau, Gartenſlraße 2 I.
einzuſehen und können von da gegen poſt-
freie Einſendung von je 80 (in baar)
bezogen werden. Verſchloſſene, mit
entſpr chender Auſſchrift verſehene An
edote ſind bis zum Termin, Mittwoch,
en 15. März d. Js8., Vormittags

11 Uhr an obiges Bureau poſſfrei ein
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Erfurt, den 25 Februar 1893.

Verdingung.
Die Lieferung von r. 248 cbm

Bruchſteinen, Quadern und Werk-
ſteinen, zur Abdeckung der Gewölbe
von 3 Sagle- und Saale Fluthbrücken,
zwiſchen Köſen und Großheringen ſoll
vergeben werden
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs-Amtsblätter dekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verdingungs-lnterlogen können
in nuſerm techniſchen Bureau, während
der Dienſtſtunden (8 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags) eingeſehen,
auch gegen portofreie Einſendung von
25 Pfg. bezogen werden.

Verſchloſſene mit der Aufſchriſt „An-
gebot über Liefernng von Bruchſteinen
vpp. zu den Saalebrücken“ verſehene An
geböte ſind bis zum Eröfſnungstermine
Donnerstag, den 23. März d.
Mittags 12 Uhr portofrei an uns ein

zuſenden. 6509Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 28. Februar 1893.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Verein für Drdkunde,
Sitzung am Mittwoch. den 8 d. Mts8.,
um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.

1) Bericht über das ablaufende Ver
reinsj.hr und Vorſtandswahl fur
das nene.

2) Vortrag des Herrn Lieutenant
Georg MHäreker, (als Gaſt): Ueber
die Sichernug der Karawanenſtraßen
in DeutſchOſtafrika. 6591

3) Vorlegungſeiner neuen graphiſchen
Darſtellung zum raſcheſten Ermitteln
des Tagebogens der Sonne für jeden
Ort und jeden Tag durch Herrn Ober
lehrer Dr. Eäler.

Kfrechho f.

Haus und
Grunppbeſitzer-Verein.

.Schlachtviehhofbeſichtigung“
ienstag, den 7 Bärz er.
Nachmittags 3 Uhr.(Die geehrten Mitglieder werden ge

beten, die Mitgliedskarte als Legili-
mation mitzubringen [6577

Der Vorſitzende
E. Mildebrandt.

bin Jrawport

Kannen
für Fleiſcher empfehlen in
ſtarker, verzinnter

Wagre mit Doppelverſchluß
zu 10 Ltr., 15 Ltr., 20 Ltr., in
großer Answahl zu billigſten
Preiſen 6611Albin Paul Kuon,

Marktſchloß.
a

Nachdem ich 3 Jahre als Assistent
am Diakonissonhause zu Posen u. an
einer Frauenklivik in Magdeburg und
auch in der Praxis thätig gewesen
bin habe ich mich in Cönnern als

Arzt, Wundarzt und Geburts-
elfer niedergelassen.

Specialfach: Frauenkrankheiten.
Dr. meck, L. Hennicke,

prnaet. Art.
Sprechstunden:-

9-—9 Uhr Vormittags,
2—3 Uhr Nachmittags.

Wohnung IHalleschestrasse ber
Frau Leohrer Henke.

Weseler
Geld- Lotterie

Zichung 16. März n
0

Hauptgew. 90000
Origimalloose à 3 Mark.

M Porto u. Liste 30 Pfg.
J. Eisenharcdtt,
Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 49.

Total Ausverkaul
y. Kungtgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 36.

e

Satzfische
13:Salzkurpfen,

Satzschleien, Satzhechte
oſſerirt

Friedrich Krahbmer,
Halle a. S,

Flußz und Seeſiſch-Handlung,
Fiſcherplanu 3. (6426

r

Fiſch- Verkauf.
Freitag den 10. März er. Vormittags

10 Uhr. kommen in Gottenz bei Gröbers
eine Partie 3- und 4ſömmrige Edel-
ſatzkarpfen zum Verkauf. 16607

Die Ortsbehörde.

Leberthrarn
(beſte Marke).

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15
B. Dunkel, 596659

Feinſtes Speiſeöl,
Tafelöl Probenceröl m vierge
zu haben (6595J. Aaier-Apotheke, Geiſtſtraße 15

lut-
Apfelsinen, 35--650 St. je nach Größe
der Früchte, Mark 3, Citronen
Mark 2,70, froſitgeſchützt verpackt, ver
ſendet vortofrei die Administra-
täon des „Bxporteur in Triest

Schmutzwolle kauft
Fr. Hopfgart, Halle aS.,

Königſtraße 87.

Jm Svolbad Kösen,
ſind nahe d. Grodierwerk die beiden
Häuſer h 62 und 63 zu verkauſen. AuskunſtertheiltFrl. Francke

daſelbſt. [6982FPensiom.
Zu Oſtern finden noh einige

chalerinnen Auſnahme. Gepr. muſik,
Lehre n, zur Nachhülfe in Sprach. u.

ijſen ch. j. Hauſe. Beſte Empfehlungen

von Eltern d. Schül. [6200

»Erziehnng bei unmittelbarem F

Schüler-Penſtonat
grha Neue PromengdeJ. Th. Starke, 5 u. am Gr. Berlin.

Freundk geräum. Wohnung in ſchöner,
geſunder Lage, dem Waiſenbauſe gegen
über. RegelmäßigeArbeitsſtundennnter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr
gute Reſultale erzielt werd. Schwächere
Schüler erhalten energiſchen Nachhülfe
Unterricht im Hauſe. Gewiſſenhafte

i i amilien-anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge-
Ausreichende und anerkannt gute Koſt
Muſikunterrichtim Hauſe. Turn Ein-
richtung im Hofe. Mäßige. Preiſe.
Nächſte Oſtern werden einige Stellen
frei, wozu ich baldigſt Anmeldungen

z

Th. StarKe
erbitte.

Bekanntmachung.
Für unſere höhere Mädchenſchule

ſoll ein Mittelſchnilehrer, welcher die
Befähigeang zum Unterricht in den be-
ſchreibenden Naturwiſſenſchaften und
deutſch oder für die neueren Sprachen
bot, angeſtellt werden. Das Aufange-
gehalt beträgt 1509.& und wird daſſelbe
von 5 zu 5 Jahren durch Zulagen von
150 aufgebeſſert bis 2190 Wir
erſuchen reren bis zum 15.
März er. unter Beifügung der BVefäb-
jgungsnachweiſe einzureichen,

Delitzſch, den 25. Februar 1893.
Der Magüästrat.

öHolzverkauf
der Oberförſterei Rothehaus.

Dienstag, den 14. d. M., Weorgens
10 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Nader-
kan aus Jagen 89 u. Tot. des
Naderkau: I32 Stück Kiefern, 42 rm
kief. Nutzknüppel, 11 buchene, 14 birkene
u. 574 rm kieferne Kloben, 508 kief.
Knüppel u. 949 Reis öffentlich meiſt
bietend verkauft werden 657

Rothehaus, den 3. März 1893.
Königliche Oberförſterei.

Homänen-Ceſſion.
Nahe größerer Thüringer Reſidenz-

ſtadt, ca. 1000 Morgen fruchtbaren
Vodens, billiger Pacht auf läygere
Jahre, ferner ca. 440 Mg. verzügl.
Lage Heſſens, nahe Station, anf 16

Jahre. 6586Näheres durch C. Adam, Weimar.

Holzterkäufe
in der Dölauer Haide

J. Dienstag, den 14. März 10 Uhr
im Jagen 73 an, der Lieskaner Straße

260 Kiefern mit 140 fm,
40 Stangen I. 6) do. II. Klaſſe,ſodonn 12 ühr (6576

im Jagen 75 an der BennſtedtersſStraße.
465 fieferne Staugen IV. VI Klaſſe
176rmfkieſerne DurchforſtungsRe ſer.

II. Freitag, den 17. März,
a. 10 Uhr auf dem Waldkater,

Brennhölz. 60rmlief. Kloben u. Knüppel
380 Reiſer.v. 11 Uhr im Waide Jagen 77 u. 79,

in der, Nähe des Waldkaters und an
der Dölauer Straße,

90 Kiefern mit 15 fw,
1650 kfieferne Stangen I.--II. Klaſſe.

2) hundert IV. Klaſſe.
14 hundert V VI. Klaſſe.Schkenditz, d. 4. März 1893.

Königliche Oberförſterei.

Reviers

rn
Oeconomie-

Wirthſchafterin:Geſuch,
Für 1. April a. e ſuche ich für mein
Haus und ViehWirthſchaft bei einen
Viehbeſtand von 40 Melk und Je
vieh. 20 Schweinen, Hühnerzucht
zu 309— 320 Mk. Gehalt eine ſeihj
ſtändige, ällere Wirthſchafterin
guten Atteſten.

Rittergut Zſchirlg, Poſt Coldih,
Königr. Sachſen.

6517) W'inKler, Pächter.
Suche zum 1. April für das Rſſer

gut Hohenpri ßnitz bei Eilenburg einen
tüchtigen Verwalter. Gehalt 300

Mark pro Jahr. leII DuerkKop. Jnſpektor.

Gesucht
wird auf Mitte Juni eine nicht zu j
Mamſell welche in allen Zweigen des
landwirth.Haushalts gründlich erfahrey
iſt. Off. nebſt Zengnißabſchr. u. Ce
haltsanſp. u B. A. bef. d. Ev. d. Zig

Aeußerſt frequ. gr. Gaſthof, i. Uniy,
Stadt, m. gr. ſchönen Garten, großen
Bänmen, g. i. d. Nähe d. Bahuhöfes, i
and. Kränkl. d. Beſitzers halber, ſof
unt. ſehr günſtig. Bed. zu verkaufen
Näheres n. Beif. v. Rückvorto ertheilt
bereitwillig, Herr Steneronffeh. Vogel

in Kabla bei Jena 465Land und Stadlwirtbſchaſterinnen

Kochmamſells werden geſucht und
nach ewteſen durch Pauline

Plieckinger, Ranniſcheſtraße B.
e

VolentärStelle-Geſuch.
Ein junger Detalliſt ſucht zur weil

Ausbildung Stellung als „Volontär
a. Contor einer Fabrik oder Engros
geſchäft. Offerten u. 777 poſtlagernd
Erfurt erbeten.

In unſ. hieſigen Engros Geſchiſt
findet Oſtern ein

Lehrling
mit guter Schulbildung Aufnahme
Offerten unter N. R. S poſtlagerud

Halle a. S. [658.1 küchtige ſelbſtänd. Oecononie-
Wirthſchaſterin mit vorzügl. Alteſten
weiſt nach auline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 18. Goil
Wirthchafterin

Gesllch.
Suche zum 1. April oder früher, ein

erfährene tüchtige Wirthſchoſterxin ode
Köchin. Zenyuiſſe in Abſchrift ein
ſenden. Vrpigtſtedt b. Artern-

Frau' Amtsrath Locsener.
Jnnges Mädcheu ſ. Stellg. a. Kaffee

od. kalte Wiamſell z. 1. April. Off
poſtl. K. V. 105 Quedlinburg er

Ein Oekonomie Volontair oder
Lehrling findet Stellnug auf Domaig
Himmelgarten bei Nordhouſen-

Zum T. April ev. 15. Mai ſuche ein
zuverl. erfahrenen, nüchternen Kuhbirt
Nur mit guten Zeugniſſen verſebene
Bewerber wollen ſich perſönlich melden
G. Teutschebei-, Ritterg. Kökerr

b. Brehna, Bez. Halle.
Jn Eiſenarb (ſchönſte Umgegend vrm

Walde) ſind ſchön gelegene
Villen, Villenbauplätze, ſowie Geſchäfts
u. Privathänſer preisw. zu verkauf. d.
G. Langlotz, Vuregu, Eiſenach.

NB. Für practiſche, ſtilvolle u. billige
Ausführungen von Neubauten ſorgt

G. Langlotz, Bureau, Eiſenach.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite

Ackerwalzen
dreitheilig. Eichenholz mit eiſernen
Rahmen liefert zu billigen Preiſen.

F. Roſch, Paupitzſch b. Delitzſch

0Sagnt-Hafer!
„Heine's extragreichſter“, direlte Nach
zucht, giebt koloſſale Erträge; à Ctr.
11 hat abzugeben. t65JLanue, Vennewitz bei Gröbers.

1,3 hochf. I. A. 1892er gl. Langhen
gebe ab ſür 30 mit Verp. Vogel,
Herzog Stenerauſſeher in Kahla, Th.

Kirſchbr. Wallach b 165 em agx.
compl. ger, f. ſchwer, Gewicht,fehlerfr

verkauft. [651Steinkhauf, Holleben, Saale.

Wegen Anfgabe der Schäferei ſtehen

Zwei Knaben von 9--12 Jakren
finden zu Oſtern wieder Aufnahme in
einem Pfarrhauſe bei Weißenfels zur
ſicheren und ſchn llen Vorbereitung für
die Unterklaſſen des Gymnaſinms oder

der Realſchule. [9570Auskunft erth. Herr Landesſecretär
Güniſher zu Merſeburg-

Familien Pension.
Vom 1. Mai an finden wieder einige

jg Mädchen frdl. Aufnahme, Gründl.
Erlernung des Haushaltes, d. Wiſſen-
ſchaft, Sprachen und Muſik, Eigenes
Wohnhaus mit Garten. Beſte Reſe
renzen. Näheres durch Proſpekte.

Paſtorin Greuner, Naumburg,
Burgſtraße 9. [6587

150 Stück Schafe u. 90 Stück vorjähA. Kra ſt, rige Lämmer zum Verkanf. Kammer-
Halle a/S., Moritzzwinger 11. gut Dagasdorf b. Buttelſtedt. i Th.

Eine auffallende große däniſcheDogge ſilbergron, an den NamenPension. „Alb“ bhörend, iſt entlanfen. Wieder

8 berg ſtraße 18 1
n

bringer erhält gute Belohnung.
Rittergut Trieſtewitz d. 5. 3. 1893.
W. Brassert, Lieutenant d. R.

Permiethungen.

Wohn. Dryanderſtr. 23
3 1 Treppe,6 heizbare Zimmer, Vade
W Ktube, Gartenlaube, Preis 620

zum 1. Juli zu vermiethen.
3 n. Ankerſtraße 15.

2 große fein möblirte und zwei
unmöblirte Zimmer, ſind Kruken-

Etage 14. zuver

Auf einem Gute
wünſcht ein junger Mann m. auter
Handſchrift Stelle. Herr Rechtsanwalt
Suchsland, Halle a. S. wird über di
Keiſtungsfähigkeit deſſelben bei gefl
Anfragen Beſcheid ertheilen. Gefl. Off.

u. L. C. 335 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. 6608

Ein erfahr. u. eng. Landwirth
27 1/2, Jahre alt, einj. freiwillig gediem
zur Zeit als Veamier einer größere
Rüben wirthſchaft Sachſens thätig, u
1 April Stellung als erſter öder olleinig
Veamter. Vorzügliche Empſehlunger
ſtehen zur Seite. Werthe Offert, su
A. B. poſtl. Wossen ä. S. erbeten

Als Oeconomie-Eleve
i ſucht ein jung. kräſt., ſtrebſamer Mann

mit Berecht. z. Njähr. D., Sohn eines
Landwirths, bold Stellung. Gefl. Off.
erb. an die Firma C. W. Fanpss.
Halle a S., B ücherſtraße 10. 619

a mein Landesbrodncten em gros
Geſchäſt, verbund. m. Materialwaareu
detail, ſuche ich einen Lehrling.
6559 Vr. Hebekerl, Halle.

Brüder-Strass

W We Annoncen- Annahme
I für alle Zeitungen und Fachneitschritten J

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöſſnet von 77

Geſucht ein junger Mann. welcherſe
alle Contor- Arbeiten ſelbſtändinſg
erledigen und einen guten kanf a
männiſchen Brief ſchreiben kaun n
bei beſcheidenen Anſpr. Schriftl.
Anerbieten mit Zengnißab'chriftenin
unt. W. a. 2384 bef. Rudoiſſ
Wosse, Halle. e 605
Verheirath. Oberſchweizer

wird 1. April zu ca. 50 Stück Rind-

Zengnißabſchriſten und Gehaltsan
hrüche unter W. C. 35324 beförd

niethen. Näheres daſe bſt III. Etage.

vieh u. 40 Stück Schweinen

G önigliches EiſenbahnBetriebsAmt.

Verantwortlich: J. P. Pr. Walther Sebensleben (Gyſerate) Halle o. S. Verlag de
L r2

v ActienGeſellſchaſt. Halliſche Zeitung VebanerSchwetlehfe ſche Buchdrucres

IRudolf Mosse, Halle. a. S
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